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Das Register ist eine Dokumenta�onsstelle für
(extrem) rechten und diskriminierenden Vorfälle, die
sich in Treptow-Köpenick ereignen. Diese Vorfälle
werden von Bürger*innen des Bezirks gemeldet.
Dafür können verschiedene Anlaufstellen, die über
den Bezirk verteilt sind, genutzt werden oder direkt
mit dem Register Kontakt aufgenommenwerden. Die
Koordinierungsstelle des Registers sammelt, ver-
öffentlicht und wertet alle gemeldeten Vorfälle aus.

Die Idee, ein Register im Bezirk aufzubauen, wurde
zunächst 2005 in Pankow entwickelt. In Treptow-
Köpenick wurde der Wunsch nach einem Register im
Jahr 2006 durch das bezirkliche Bündnis für
Demokra�e und Toleranz disku�ert und beschlossen.
Ende 2006 förderte der Integra�onsbeau�ragte des
Berliner Senats eine Anschubfinanzierung für den
Au�au des Registers. Mi�lerweile ist es Teil des
Zentrums für Demokra�e Treptow-Köpenick unter
der Trägerscha� von offensiv'91 e.V. Seit 2016 gibt es
in allen Berliner Bezirken Register, die über das
Landesprogramm „Demokra�e. Vielfalt. Respekt.
Gegen Rechtsextremismus und An�semi�smus“ der
Landesstelle für Gleichbehandlung - gegen
Diskriminierung finanziert werden.

Ziel des Registers ist nicht nur die Dokumenta�on
und Analyse von (extrem) rechten Vorfällen, sondern
vor allem das Sichtbarmachen von Diskriminierung
im Alltag. Im Gegensatz zu bestehenden Sta�s�ken
bezieht das Register nicht nur anzeigerelevante
Vorfälle, wie Sachbeschädigungen und Angriffe mit
ein, sondern auch niedrigschwellige Vorfälle, wie
Auf-kleber, Beleidigungen, Pöbeleien und
Bedrohungen, die aus unterschiedlichen Gründen

nicht zur Anzeige gebracht wurden. Das Registrieren
solcher Vorfälle in lokalen Anlaufstellen oder direkt
bei der Register-koordina�on scha� für die
Betroffenen einen Raum, in dem sie ihre Erlebnisse
schildern können und mit ihren Problemen nicht
allein bleiben. Durch die Sichtbarmachung von
Diskriminierung und die ak�ve Beteiligung der
Bürger*innen wird eine Sensibilisierung für die
Problema�k vorangetrieben.

Die Dokumenta�on der Vorfälle wird ca. wöchentlich
aktualisiert und auf der Internetseite der Berliner
Register (www.berliner-register.de) veröffentlicht.
Die Ergebnisse des Registers werden qualita�v aus-
gewertet und vermi�eln den unterschiedlichen
demokra�schen Akteur*innen im Bezirk außerdem
ein detailliertes Bild darüber, welche Vorfälle im
Bezirk sta�inden und wo sich Schwerpunkte für
bes�mmte Formen der Diskriminierung
herauskristallisieren.

Ein Register hat Grenzen. Es kann in die Auswertung
immer nur die Fälle einbeziehen, die bei den
Anlaufstellen und der Opferberatung sowie der
Polizei gemeldet werden. Wenn aus einer Region
eine größere Anzahl von Meldungen eingeht, kann
das an einer sensibilisierten Nachbarscha� liegen
und muss nicht zwangsweise auf ein erhöhtes
Au�ommen von Diskriminierung zurückgeführt
werden. Bundesweite Studien zeigen weiterhin, dass
rechtspopulis�sche Einstellungen keineswegs nur am
Rand der Gesellscha� exis�eren, sondern von ca. 21
% der Gesellscha� vertreten werden. Daher ist von
einer hohen Dunkelziffer auszugehen. 1

1. Was ist das Register?

Register zur Erfassung extrem rechter
und diskriminierender Vorfälle

in Treptow-Köpenick

Wenn im nachfolgenden Text von Personen außerhalb der
Neonazi-Szene gesprochen wird, wird der Stern verwendet, um
sowohl Männer und Frauen als auch alle anderen Menschen
anzusprechen, die sich nicht in das Konzept der

Zweigeschlechtlichkeit einordnen lassen wollen oder können.
Bei Frauen und Männer im Neonazismus wird mit Binnen-I

getrennt. Ausgehend von ihrer Ideologie bewegen sich ak�ve

Neonazis ausschließlich als Männer oder Frauen. Ein
dazwischen ist qua Ideologie ausgeschlossen. Die Mehrzahl ist
Neonazis und meint Männer und Frauen.

1 Verlorene Mi�e – Feindselige Zustände, Friedrich-Ebert-
S��ung, 2019, h�ps://www.fes.de/forum-berlin/gegen-

rechtsextremismus/mi�e-studie
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2. Entwicklung des Registers in Treptow-Köpenick

Geschichte und Entwicklung der Berliner Register

Treptow-Köpenick ist der dri�e Berliner Bezirk in dem
ein Register startete. Nach Pankow und Lichtenberg
wurde im Jahr 2006 vom bezirklichen Bündnis für
Demokra�e und Toleranz die Einrichtung beschlossen.
Zuvor waren es an�faschis�sche Gruppen, die
insbesondere Informa�onen über Angriffe durch
Neonazis sammelten und veröffentlichten.
Ende 2006 gab es eine Anschubfinanzierung des
Senates für das lokale Register. Dieses nahm am Ende
des Folgejahres die Dokumenta�on auf und konnte für
das Jahr 2008 eine erste Jahresanalyse
veröffentlichen. Nur ein Jahr später begann die
Zusammenarbeit mit ReachOut, die als Beratungs-
stelle für Betroffene von rassis�scher, rechter und
an�semi�scher Gewalt ebenfalls eine Sta�s�k führen.
Seitdem wird die Dokumenta�on von Angriffen
abgeglichen.
Bis 2013 gab es bereits sieben bezirkliche Register und
mit der steigenden Zahl den Wunsch eines stärkeren
Austausches und der Professionalisierung und
Vereinheitlichung der Arbeit. So begann die
gemeinsame Internetseite, sowie der Au�au einer
berlinweiten Koordina�on. Mit Unterstützung dieser
Koordina�on konnten bis 2016 in allen Bezirken lokale
Registerstellen eingerichtet, sowie neue
Koopera�onspartner*innen, wie Amaro Foro, EOTO –
Each One Teach One und RIAS - Recherche- und
Informa�onsstelle An�semi�smus Berlin gewonnen
werden.
Im Jahr 2018 erschien erstmals eine gemeinsame
Auswertung aller Berliner Registerstellen.

Treptow-Köpenick, ein großer Bezirk mit großen
Unterschieden

Treptow-Köpenick ist der flächengrößte Bezirk Berlins
und hat die geringste Einwohnendendichte. Mit
seinen 15 Ortsteilen und 20 Bezirksregionen ist er der
ausdifferenzierteste Bezirk in Berlin. Das hat aber auch
seine Gründe: die Ortsteile unterscheiden sich stark.
Vom innerstäd�schem Alt-Treptow zum dörflichen
Müggelheim am östlichstem Rand von Berlin gibt es

die unterschiedlichsten Kieze mit ihren eigenen
Entwicklungen und Geschichten. Sie unterscheiden
sich dabei nicht nur in der vor-herrschenden
Wohnform, sondern auch in der Infrastruktur oder
dem Anteil an Grünflächen. All diese
Verschiedenheiten haben auch Auswirkungen auf die
Erfassung extrem rechter und diskriminierender
Vorfälle. An Orten, wo sich mehr Menschen treffen,
kommt es auch ö�er zu Über-griffen. Das zeigt sich bei
den öffentlichen Verkehrsmi�eln, aber bspw. auch an
Orten mit einem lebendigen Nachtleben wie in
anderen Bezirken.
In Treptow-Köpenick sind es vor allem neonazis�sche
Orte und Infrastrukturen, die spezifische Aus-
wirkungen auf die gemeldeten Vorfälle haben, aber
auch spezifische Entwicklungen und die Geschichte
von Ortsteilen. Die bekanntesten Beispiele hierfür
sind die Köpenicker Dammvorstadt und Nieder-
schöneweide. Mit der Anfang 2000 in die Köpenicker
Dammvorstadt gezogene NPD-Bundeszentrale gibt es
einen Ort, der überregional von Neonazis genutzt
wird. Dies führt nicht nur zu einer hohen Anzahl an
Veranstaltungen, sondern durch die regelmäßige
Anwesenheit von organisierten Neonazis auch zu
Übergriffen und Propaganda. Ähnlich ist es auch in
Niederschöneweide. Hier befand sich zwischen 2009
und 2014 das infrastrukturelle Zentrum organisierter,
gewaltbereiter Neonazis in Berlin. Mit mehreren
Kneipen und Geschä�en wurde in dieser Zeit eine
‚Na�onalbefreite Zone‘ angestrebt. Viele Neonazis
zogen in den Ortsteil, selbst bundesweit. Die
Entwicklung wir� noch heute ihre Scha�en. Was diese
Orte jedoch auch verbindet, ist die sensibilisierte und
aufmerksame Nachbarscha�. Durch die vielen Jahre
mit Protesten und Auseinandersetzungen gehen sie
mit offenen Augen durch ihre Kieze und kennen die
bezirklichen Anlaufstellen.
Diese vielen Besonderheiten des Bezirkes und die
jeweiligen Geschichten der Ortsteile zeigen sich auch
in den Zahlen des Registers. Sie unterscheiden sich in
den Ortsteilen, was sowohl auf die tatsächliche Anzahl
von Vorfällen als auch auf die Wahrnehmung durch
Bürger*innen und die lokale Meldestruktur
zurückzuführen ist.

Besonderheiten in der Vorfallentwicklung

Seit der Erfassung durch das Register im Bezirk gab es
mehrere poli�sche Entwicklungen, die sich auf die
Dokumenta�on ausgewirkt haben. Grundsätzlich lässt
sich festhalten, dass die Bekanntheit des Registers und
die Sensibilisierung von Nachbarscha�en einen
Einfluss auf die Menge der gemeldeten Vorfälle
haben.
Trotzdem lohnt es sich auf zwei Entwicklungen
genauer zu blicken. Im Zeitraum zwischen 2009 und
2014 wurde Niederschöneweide und Teile der
angrenzenden Kieze zu einem Hotspot von
Kameradscha�sszene und organisierten, gewalt-
bereiten Neonazis. Bekannt wird die Situa�on
insbesondere durch die Veröffentlichung der
Broschüre „Die braune Straße von Berlin“ im
Dezember 2011. Hier werden insgesamt neun
Geschä�e von und für Neonazis im Ortsteil benannt.
Dieser Au�au einer Infrastruktur führte dazu, dass
bundesweit Neonazis in den Ortsteil zogen. Sie griffen
poli�sche Gegner*innen und Menschen, die nicht
ihrem Ziel der ‚Na�onal befreiten Zone‘ entsprachen,
an, führten Veranstaltungen durch und reklamierten
durch massive Propaganda den Ortsteil für sich. Mit
dem sich gleichzei�g entwickelndem Neonazi-

netzwerk ‚NW Berlin‘ (Na�onaler Widerstand Berlin)
verstärkten sich auch die Anschläge in anderen
Ortsteilen und Bezirken. Bereits hier begann was
heute in Neukölln als Anschlagsserie oder ‚Neukölln-
Komplex‘ weitergeht. Auch die Schließung der
bekanntesten Neonazi-Kneipe und weiterer Geschä�e
im Jahr 2014 führte nicht zu einem Einbruch der
Vorfälle in Niederschöneweide. Der starke Zuzug von
organisierten Rechten und die jahrelange Dominanz
dieser prägt den Ortsteil noch heute. So ist
Niederschöneweide nach wie vor der Ortsteil mit den
meisten Vorfällen. Eine weitere wich�ge Entwicklung
schloss sich im Jahr 2014 nahtlos an. Im Bezirk
starteten die rassis�schen Proteste gegen die
Unterbringung von Geflüchteten. In mehreren Orten
fanden teilweise über Monate Kundgebungen und
Demonstra�onen sta�, teilweise durch Neonazis der
NPD organisiert und angestachelt, teilweise durch
rassis�sche An-wohnende. Die bundesweiten
Diskussionen um Flucht und Asyl und ihre rassis�sche
Ausprägung spiegeln sich auch im Bezirk wieder;
anfänglich noch durch Proteste gegen den Bau von
Unterkün�en, später aber auch durch rassis�sche
Übergriffe. Seit 2014 zeigt sich mit einigen
Schwankungen ein starker Ans�eg von rassis�schen
Vorfällen im Bezirk.

Entwicklung der Gesamtvorfälle

2008 - 2020
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100

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020
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300

400

Braune Straße

rassistische
Proteste



6 76 7

3. Tabellarische Übersicht der dokumen�erten Vorfälle 2016 - 2020

Art der Vorfälle in Treptow-Köpenick

Art der Vorfälle 2016 2017 2018 2019 2020
Propaganda 195 222 322 196 235
Beleidigung/ Bedrohung/
Pöbelei 49 19 55 52 37

Angriff 30 22 30 33 27
Sachbeschädigung 21 11 12 9 7
Veranstaltung 68 28 17 25 12
strukturelle Benachteiligung 0 4 3 6 6
BVV 4 5 9 3 4
Gesamt 367 311 448 324 328
Die Berliner Register unterscheiden folgende Kategorien:

Propaganda: Aufkleber, Plakate, Transparente, Schriftzüge, Flugblätter

Angriffe und massive Bedrohungen: Bedrohungen und Angriffe, die

auf körperliche Gewalt ausgerichtet sind

Beleidigungen/Pöbeleien/Bedrohungen: Sprüche und Beschimpf-

ungen, Parolen rufen, einfache und allgemeine Drohungen

Sachbeschädigungen: Beschädigungen an Orten, die unmittelbar einer

Gruppe oder Person zugeordnet werden können, wie Gedenkorte,

Parteibüros oder Kirchen

Veranstaltungen: Demonstrationen, Konzerte, Informationsstände,

interne und öffentliche Veranstaltungen auf denen sich extrem rechts und

diskriminierend geäußert wird

BVV: Vorfälle, die im direkten Bezug zu einer Sitzung der

Bezirksverordnetenversammlung stattfinden, wie rassistische Beiträge

oder Abstimmungsverhalten

Strukturelle Benachteiligung: Diskriminierung durch Behörden und

Institutionen

Inhaltliche Zuordnung der Vorfälle in Treptow-Köpenick

Inhaltliche Zuordnung 2016 2017 2018 2019 2020
Rassismus 143 82 220 170 132
NS-Verharmlosung/ Verherrlichung 45 46 67 57 103
Politische Gegner*innen 40 41 70 35 42
(Extrem) rechte Selbstdarstellung 93 100 65 26 25
Antisemitismus 12 16 18 8 13
LGBTIQ*-Feindlichkeit 3 7 7 11 8
Behindertenfeindlichkeit 0 0 0 0 2
Sozialchauvinismus 0 1 1 3 0
Wahlkampf 31 18 0 14 3
Gesamt 367 311 448 324 328

Alle Vorfälle wurden eindeutig zugeordnet. Wenn beispielsweise während

eines Angriffs auch rassistische Parolen gerufen werden, so wird dieser

Vorfall nur als Angriff aufgeführt. Oder wenn eine Sachbeschädigung

erfolgt und eine Parole hinterlassen wird, so wird der Vorfall als

Sachbeschädigung gewertet.

Bei der inhaltlichen Zuordnung wurden unter dem Oberbegriff

„Rassismus“ alle Vorfälle in diesem Bereich zusammengefasst. In der

Analyse in Kapitel 4 werden die Unterkategorien Anti-Schwarzer

Rassismus, Antimuslimischer Rassismus und Antiziganismus genauer

betrachtet.

Bei den Daten der Vorjahren kann es zu geringen Abweichungen zu den

Auswertungen der letzten Jahre kommen, da in der aktuellen Auswertung

auch Nachmeldungen berücksichtigt werden.

Anmerkung:

Regionale Verteilung der Vorfälle in Treptow-Köpenick

Verteilung nach Region 2016 2017 2018 2019 2020
Adlershof 11 9 31 37 35
Allende-Viertel 12 13 15 9 11
Altglienicke 21 5 11 11 14
Altstadt Köpenick 13 22 20 11 8
Alt-Treptow 21 11 19 18 45
Baumschulenweg 42 40 48 28 27
Bohnsdorf 2 0 1 2 0
Friedrichshagen 3 4 5 13 9
Grünau 7 6 12 8 8
Johannisthal 20 12 17 11 11
Köpenick Nord 6 9 10 13 17
Köpenick Süd 8 4 3 2 4
Köpenicker Dammvorstadt 45 42 32 34 23
Müggelheim 2 1 3 2 2
Niederschöneweide 56 44 126 49 57
Oberschöneweide 39 40 28 27 21
Plänterwald 4 8 39 22 13
Rahnsdorf/ Wilhelmshagen 2 4 4 2 2
Schmöckwitz 0 0 0 0 1
Unbekannt/ Bezirksweit 10 2 5 6 10
Internet 22 29 16 12 3
Gesamt 367 311 448 324 328
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4. Diagramme und Bewertungen

Art der Vorfälle

In der Grafik zeigt sich, dass es bei den meisten
Arten einen Rückgang der Vorfälle gab. Dies
lässt sich insbesondere auf die Maßnahmen
gegen die Pandemie zurückführen, da die
meisten Vorfallarten in der Öffentlichkeit an
belebten Orten, wie Bahnhöfen, und im direktem
Kontakt stattfinden. Einzig die Anzahl der
Propaganda ist gestiegen (+ 39).

Die Zahl der Propaganda- Vorfälle stieg erneut
auf insgesamt 235 Vorfälle. Sie stellen damit
71 % der gesamten Vorfälle. Anhand von
Propaganda können (extrem) rechte Themen-
setzungen abgeleitet werden. Zudem wird
Propaganda zur Raumnahme und Einschüch-
terung genutzt. Inhaltlich ist es vor allem die
Verschiebung weg von Rassismus (- 26) hin zu
NS-Verherrlichung/-Verharmlosung (+ 59), die
im Jahr 2020 auffällt. Damit hat dieser Inhalt das
Thema Rassismus im Bereich der Propaganda
von der ersten Stelle verdrängt und ist mit 41 %
der Vorfälle das häufigste Motiv. In der
überwiegenden Mehrheit handelt es sich dabei

um Hakenkreuze und neonazistische Zahlen-
codes, die oftmals in ganzen Serien vorkommen.
In Niederschöneweide wurde, wie auch in den
Vorjahren, die meiste Propaganda gemeldet
(48), gefolgt von Alt-Treptow (39) und Adlershof
(27). Dabei unterscheiden sich die Inhalte in den
Ortsteilen massiv. In Nieder-schöneweide ist die
Hälfte der Propaganda NS-verherrlichend/
-verharmlosend wo hingegen in Alt-Treptow kein
einziger Vorfall diesen Inhalt hat und anteilig
mehr Rassismus und politische Gegner*innen
thematisiert werden.

19. April 2020: An der Ecke Krüllstr./ Karl-
Kunger-Str. wurde ein Aufkleber der neo-
nazistischen Kleinstpartei 3. Weg entdeckt und
entfernt. Der Aufkleber rief zu Gewalt gegen
Antifaschist*innen auf.

20. Dezember 2020: An eine Wand an der Ecke
Stienitzseestr./ Hackenbergstr. wurde die
rassistische Parole "A'HOF BLEIBT DEUTSCH"
gesprüht.

Die Anzahl der Angriffe und massiven
Bedrohungen ist 2020 seit dem steten Anstieg
in den letzten zwei Jahren wieder etwas
gesunken. Mit insgesamt 27 Vorfällen wurden im
Jahr 2020 damit sechs Vorfälle weniger
dokumentiert als im Vorjahr. Trotz des Rück-
gangs der rassistischen Angriffe (- 6) ist
Rassismus mit 70 % immer noch das Haupt-
motiv für Gewalt. Zudem haben die Angriffe auf
politische Gegner*innen (- 1) und aus sozial-
chauvinistischer Motivation (- 1) leicht abge-
nommen, gestiegen sind dagegen anti-
semitische Angriffe (+ 2). Die überwiegende
Mehrheit der Vorfälle fand in der Öffentlichkeit
statt, nur vier im Wohn- oder Arbeitsumfeld der
Betroffenen. Die meisten Angriffe wurden in
Alt-Treptow (4) und Grünau (4) registriert.

02. August 2020: In der Oberspreestr. wurde ein
Mann von einem anderen Mann rassistisch
beleidigt und zu Boden gestoßen. Der Betroffene
flüchtete und ließ sein Fahrrad zurück. Nachdem
er die Polizei gerufen hatte, kehrte er zum Tatort
zurück. Sein Fahrrad war gestohlen. Als die
Polizei den Täter stellte, hatte dieser das
Fahrrad und erklärte, dass er davon ausge-
gangen war, dass dieses gestohlen wäre.

12. Dezember 2020: Am Nachmittag wurde ein
Mann von drei Männern im Treptower Park erst
rassistisch beleidigt und dann angegriffen. Dem
Betroffenem wurde dabei mit einem Schlagring
ins Gesicht geschlagen.

Beleidigungen/ Bedrohungen und Pöbeleien
sind im Jahr 2020 genauso wie die Angriffe und
massiven Bedrohungen zurückgegangen. Es
wurden 15 Vorfälle weniger dokumentiert, was
eine Gesamtzahl von 37 ergibt. Im Vergleich mit
den Vorjahren zeigt sich deutlich, dass
insbesondere weniger Vorfälle in den Abend-
und Nachtstunden gemeldet wurden. Dies lässt
sich auf die Maßnahmen zur Eindämmung der
Corona-Pandemie zurückführen. Durch die
Schließung von Kneipen und Veranstaltung-
sorten kam es zu dieser Tageszeit zu weniger
potenziell gefährdenden Begegnungen. Zwar

sind die rassistisch motivierten Vorfälle leicht
rückläufig (- 4), jedoch ist der prozentuale Anteil
weiter auf 68 % gestiegen (2019: 56 %).
Überraschend ist der starke Rückgang von
NS-Verherrlichenden/-verharmlosenden Pöbel–
eien. Die dokumentierten Fälle sind von 13 im
Jahr 2019 auf vier im Jahr 2020 gefallen und
orientieren sich damit wieder an den Zahlen der
Vorjahre (2017: 1, 2018: 7). Dies steht im
Kontrast zum starken Anstieg der Propaganda
mit diesem Inhalt. Auch die Beleidigungen/
Bedrohungen und Pöbeleien gegen LGBTIQ* (-
1) und politische Gegner*innen (- 2) haben sich
leicht reduziert. Die meisten gemeldeten Vorfälle
fanden in Niederschöneweide (6) statt, gefolgt
von Baumschulenweg, Friedrichshagen, Ober-
schöneweide und der Köpenicker Altstadt mit
jeweils drei Vorfällen.

09. April 2020: In der Firlstr. riefen amAbend ca.
20 dunkel gekleidete Männer in Richtung eines
Wohnhauses rassistische Parolen und Be-
drohungen.

17. Dezember 2020: Ein Anwohner in
Friedrichshagen erhielt einen rassistischen Brief
in dem von "zugewanderten minderwertigen
Menschenrassen" geschrieben wird, die sich
"wie die Kanickel" vermehren würden.

Die Zahl der Sachbeschädigungen ging 2020
auf 7 zurück (- 2), womit sich der Trend der
letzten Jahre weiter fortsetzt. Die beiden Haupt-
motive waren Rassismus (3) und NS-Verherr-
lichung/-Verharmlosung (2). Die meisten Vorfälle
(5) richteten sich gegen Gewerbetreibende in
Adlershof (3) und einen Jugendclub in der
Köpenicker Dammvorstadt (2).

21. Februar 2020: In einem Jugendclub in der
Seelenbinder Str. wurde in der Nacht eine
Regenbogenfahne von einem Mast, der auf dem
Gelände steht, gestohlen.

27. Februar 2020: An den Hintereingang eines
italienischen Restaurants in der Dörpfeldstr.
wurde "White Power" geschrieben.

30
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Im Jahr 2020 wurde die Kategorie Strukturelle
Benachteiligung eingeführt, um so Vorfälle, die
zuvor als ‚Sonstige‘ vermerkt werden mussten,
besser zuzuordnen. Die entsprechenden Vor-
fälle der Vorjahre wurden entsprechend ein-
geordnet. Im Jahr 2020 wurden sieben Vorfälle
dokumentiert, was einen weiteren leichten
Anstieg (+ 1) bedeutet. Alle Vorfälle waren
rassistisch motiviert. Da entsprechend der Kate-
gorie alle Vorfälle im Zusammenhang mit Be-
hörden und Institutionen standen, wurden die
meisten zum Schutz der Betroffenen anonymi-
siert.

12. Mai 2020: In einer Schule in Treptow-
Köpenick kam es zu einer antiziganistisch
motivierten strukturellen Benachteiligung einer
Schülerin durch das Lehrpersonal. Zum Schutz
der minderjährigen Betroffenen wurde der Vorfall
anonymisiert.

15. Juli 2020: Ein Schwarzer Gast des
Wagenplatzes Lohmühle spielte mit seinen
Kindern auf dem Spielplatz des Geländes. Zum
Telefonieren ging er ein Stück weiter in den
öffentlichen Bereich. Ein paar Minuten später
kam die Polizei von einer Kontrolle aus dem
Görlitzer Park und wollte ihn und seinen
Rucksack kontrollieren. Als er darauf reagierte,
wurden die drei Polizisten handgreiflich. Nur
durch das Einmischen von anderen Menschen
wurde er frei gelassen. Seine beiden Kinder
mussten die ganze Zeit zuschauen.

Die Anzahl der Veranstaltungsvorfälle hat sich
nahezu halbiert auf 12 Vorfälle (2019: 25). In
diese Kategorie zeigen sich am direktesten die
Auswirkungen der Maßnahmen gegen die
Pandemie. Allein in der NPD-Bundeszentrale in
der Köpenicker Dammvorstadt fanden mit nur
zwei Veranstaltungen (- 7) statt. Trotzdem
konnten neun der dokumentierten Veranstal-
tungen der NPD zugeordnet werden, davon
waren zwei sogenannte „Schutzzonen“ sowie
zwei Aktionen unter dem Label „Jugend packt
an“. Insgesamt drei der Veranstaltungen standen
im Zusammenhang mit dem Wahlkampf und
wurden ebenfalls von der NPD durchgeführt.
Damit waren die Veranstaltungen mehrheitlich
von der NPD organisiert (9). Mehrheitlich dienten
die Veranstaltungen der (extrem) rechten Selbst-
darstellung (9).

30. Juni 2020: Unter dem Label "Jugend packt
an" hat die NPD Teile des Bellevueparks
gereinigt. Die Kampagne "Jugend packt an"
kommt aus Sachsen und dient der Imagepflege
der NPD als Kümmerer. Mit den Reinigungen
wird unverfänglich der Kontakt zu Bürger*innen
gesucht, um diese an die NPD zu binden.

29. November 2020: Auf dem Außengelände
der Waldschule am Teufelssee trafen sich
AnhängerInnen der völkisch, rassistischen
Anastasia-Bewegung. Der Betreiber der Schule
wusste nichts von dem Treffen.

Die Vorfälle, die im Rahmen der BVV
stattgefunden haben, sind leicht auf vier
gestiegen (+ 1). Durch das gestiegene Interesse
bezirklicher Akteur*innen an diesem Themenfeld
fand auch 2020 eine kontinuierliche Beob-
achtung der BVV statt. Alle dokumentierten
Vorfälle waren rassistisch. Es handelt sich in
zwei Fällen um Wortbeiträge in der BVV, sowie
einen Antrag und eine schriftliche Anfrage.

27. August 2020: In der schriftlichen Anfrage zur
“Schülerzusammensetzung und Fördermaß-
nahmen an den Schulen in Treptow-Köpenick“
wurden zehn Fragen zu Schüler*innen mit
„nichtdeutscher Herkunftssprache“ gestellt. In
der letzten Frage: „Teilt das Bezirksamt die
Auffassung, das [Fehler im Original] nur durch
eine ausreichende Anzahl von Deutsch-
stämmigen an den Schulen (auch als Peer-
Group und Sprachvorbilder für Schülerinnen und
Schüler nichtdeutscher Herkunftssprache) eine
wirkliche Chancengleichheit geschaffen werden
kann und, falls ja, welche Schritte unternimmt
das Bezirksamt, um dieses Ansinnen zu
fördern?“, gehen die Anfragestellenden in
rassistischer Weise davon aus, dass
Schüler*innen, die in einem Haushalt auf-
wachsen, in dem nicht primär deutsch
gesprochen wird, Probleme mit der deutschen
Sprache hätten. Zudem wird in rassistischer
Weise unterstellt, dass Schüler*innen, in deren
Haushalt nicht primär deutsch gesprochen wird,
anderen Schüler*innen kein Vorbild sein können
und diesen eine „Chancengleichheit“ verwehren.
Die Frage endet mit der impliziten Aufforderung
an das Bezirksamt darauf zu achten, dass „eine
ausreichende Anzahl von Deutschstämmigen an
den Schulen“ vorhanden ist, was zum einen ein
rassistisches Vorurteil bedient und zum anderen
dazu auffordert Schüler*innen den Zugang zu
ihren Wunschschulen (Oberschule) oder der
Schule in ihrem Einzugsgebiet (Grundschule)
aufgrund rassistischer Annahmen zu ver-
weigern.

Anlaufstellen im Bezirk:

Zentrum für Demokratie
Michael-Brückner-Str. 1 / Spreestraße
12439 Berlin
Internet: www.zentrum-für-demokratie.de

Villa Offensiv
Hasselwerder Str. 38 - 40, 12439 Berlin
Internet: www.offensiv91.de

Nachbarschaftszentrum Friedrichshagen
Bölschestraße 87,12587 Berlin
Internet: www.stephanus.org.

Jugendzentrum Johannisthal (JuJo)
Winckelmannstr. 56, 12487 Berlin
Internet: www.jujo-berlin.de

Selbsthilfezentrum Eigeninitiative
Genossenschaftsstr. 70, 12489 Berlin
Internet: www.eigeninitiative-berlin.de

Familien- und Begegnungszentrum Altglienicke
Köpenicker Str. 42, 12524 Berlin
Internet: www.offensiv91.de/fbz.html

Das Rabenhaus
Puchanstr. 9, 12555 Berlin
Internet: www.rabenhaus.de

Bürgerhaus Grünau
Regattastr. 141, 12527 Berlin
Internet: www.ortsverein-gruenau.de

Kunger Kiez Initiative
Karl-Kunger-Str. 15, 12435 Berlin
Internet: www.kungerkiez.de

Haus der Jugend Köpenick /
Projekt BEGEGNUNG
Seelenbinderstr. 54, 12555 Berlin
Internet: www.begegnung.hdjk.de

SPD Kreisbüro Treptow-Köpenick
Grünauer Straße 8, 12557 Berlin
Internet: www.spd-treptow-koepenick.de

Unterstützen Sie das Register und melden Sie
extrem rechte und diskriminierende Vorfälle!
E-Mail: tk@berliner-register.de
Twi�er: @TkRegister
Facebook: @register.tk

Kontakt: Zentrum für Demokra�e Treptow-Köpenick
Michael-Brückner-Str. 1 / Spreestr., 12439 Berlin

Telefon: 030 65487293
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Inhaltliche Zuordnung der Vorfälle
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Die Vorfälle mit dem Motiv Rassismus sind im
Jahr 2020 gesunken (- 37). Trotzdem ist
Rassismus immer noch das Hauptmotiv aller
erfassten Vorfälle im Bezirk. Ein großer Teil des
Rückgangs lässt sich auf Propaganda
zurückführen (- 26), hier gab es im Jahr 2020
eine starke Verschiebung hin zu NS-Verherr-
lichung/ -Verharmlosung. Es wurden ebenfalls
weniger Übergriffe (Angriffe und Beleidigungen/
Bedrohungen/ Pöbeleien) dokumentiert (- 10),
jedoch lässt sich dies auf die Maßnahmen gegen
die Pandemie und die dadurch verringerten
Kontakte zurückführen. Mit 19 Angriffen und
25 Beleidigungen/ Bedrohungen/ Pöbeleien
wurde das Niveau des Jahres 2018 erreicht.
Rassismus ist mit Abstand das gewalttätigste
Motiv; 70 % aller dokumentierten Angriffe und
68 % der Beleidigungen/ Bedrohungen/

Pöbeleien sind rassistisch motiviert. Damit steigt
der Anteil von rassistischen Übergriffen an der
Gesamtzahl nochmals an (2019: 56 %, 2020: 68 %).
Zusätzlich zeigt sich, dass auch im Jahr 2020
Übergriffe und Sachbeschädigungen an Wohn- und
Arbeitsorten ausschließlich rassistisch motiviert sind.
Mit der Einführung der Kategorie Strukturelle
Benachteiligung ist es nun auch möglich Dis-
kriminierung durch Institutionen und Behörden zu
dokumentieren. Alle Vorfälle sind in diesem Bereich
rassistisch motiviert. Bei der Dokumentation von
Rassismus arbeiten die Berliner Register mit den
Beratungsstellen von EOTO Each One Teach One,
Amaro Foro und Inssan zusammen.
Von allen dokumentierten Vorfällen konnten
explizit 16 antimuslimischem Rassismus, 13
anti-Schwarzem Rassismus und 5 Anti-
ziganismus zugeordnet werden. Damit gab es

außer im Bereich des anti-Schwarzen
Rassismus (+ 5) einen Rückgang. Insbesondere
antimuslimische Vorfälle haben abgenommen
(- 30). Allerdings ist der größte Teil davon auf
Propaganda zurückzuführen, die nun weniger
explizit ist.

21. Mai 2020:AmAbend sind ein Mann und eine
Frau auf der Insel der Jugend ins Wasser
gestürzt. Kurz darauf kamen zwei Männer dazu
und beschimpften den Mann rassistisch,
schlugen ihm gegen den Kopf und drückten ihn
unter Wasser. Durch die lauten Schreie der Frau
wurden Passant*innen aufmerksam und kamen
zu Hilfe.

24. Juni 2020: Am Abend hielten sich mehrere
Personen auf dem Kaisersteg auf als sich ein
Boot mit feiernden Menschen näherte, auf dem
sich auch mehrere Frauen mit Kopftuch
befanden. Als sich grade die Menschen vom
Boot und die von der Brücke gegenseitig
zuwinkten, kam ein Fahrradfahrer an. Er wartete
bis das Boot die Brücke erreichte und kippte sein
Bier über dem Boot aus. Als es leer war, schmiss
er die Glasflasche auf das Boot und flüchtete
schnell. Die Menschen auf dem Boot schrien und
die Anwesenden auf der Brücke versuchten ihn
davon abzuhalten.

13. August 2020: Am Vormittag beleidigte ein
Mann lautstark eine Frau mit Kopftuch
rassistisch in der S-Bahn zwischen den Bahn-
höfen Wuhlheide und Köpenick. Dabei deutete
er ebenfalls mit Gesten an, wie er die Frau
erschießt. Daraufhin kam der Frau ein
Schwarzer Mann zu Hilfe. Nun wurden die
rassistischen Äußerungen noch schlimmer.
Beide Betroffenen stiegen am S-Bhf. Köpenick
aus. Der Täter pöbelte daraufhin weiter im Zug
gegen Geflüchtete und insbesondere gegen
Schwarze Menschen.

Die Vorfälle der Kategorie Verherrlichung/
Verharmlosung des Nationalsozialismus sind
im Jahr 2020 stark gestiegen (+ 46) und damit
auf dem höchsten Stand seit Erfassung durch

das Register. Allerdings muss dabei beachtet
werden, dass es sich mehrheitlich um
Propagandavorfälle handelt (96 von 103). Damit
stellt dieses Motiv mit 41 % den größten Anteil
aller Propagandavorfälle. Zudem muss beachtet
werden, dass in einem Vorfall teilweise ganze
Serien bspw. von Hakenkreuzen dokumentiert
wurden. Die Beleidigungen/ Bedrohungen/
Pöbeleien sind stark zurückgegangen (- 9) und
auch die Sachbeschädigungen haben sich
halbiert (2019: 5, 2020: 2). Die meisten Vorfälle
wurden aus Niederschöneweide (25), Baum-
schulenweg (17) und Adlershof (12) gemeldet.
Eine genauere Betrachtung dieses Motives wird
in Kapitel 5 vorgenommen.

23. Juli 2020: Auf dem Bahnsteig sowie auf der
Treppe des S-Bhf. Schöneweide zeigte ein Mann
mehrfach den Hitlergruß und rief "Sieg Heil".
Nachdem er von einer Passantin angesprochen
wurde, entfernte er sich.

26. Dezember 2020: Im Bereich des S-Bhf.
Friedrichshagen (Bahnsteig, Fußgängertunnel,
Bäume, Bäcker) wurden insgesamt ca. 20 - 25
Hakenkreuze gemalt.

S-Bhf. Adlershof, 25.02.2020

Die Vorfälle gegen politische Gegner*innen
sind im Jahr 2020 wieder angestiegen (+ 7). Mit
insgesamt 42 Vorfällen entspricht das Niveau
dem Durchschnitt der Jahre 2015 – 2017. Die
Vorfallsarten teilen sich in Propaganda und
Übergriffe auf. Die überwiegende Mehrheit der
Vorfälle (36) sind Propaganda, jedoch wurde
diese im Jahr 2020 deutlich gewaltvoller. So
wurden neun Vorfälle mit expliziten
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Gewaltaufrufen dokumentiert. Zudem gab es
jeweils drei Angriffe und drei Bedrohungen/
Beleidigungen/ Pöbeleien. Politische
Gegner*innen sind nach Menschen mit
Rassismuserfahrungen am häufigsten von
Übergriffen betroffen. Die meisten Vorfälle mit
diesem Motiv ereigneten sich in Alt-Treptow (14)
und Niederschöneweide (10). In den Vorjahren
wurden Vorfälle gegen politische Gegner*innen
mehrheitlich auch in der Köpenicker Damm-
vorstadt dokumentiert. Im Jahr 2020 gab es dort
keine Vorfälle, was sehr wahrscheinlich mit der
sehr eingeschränkten Nutzung der NPD-
Bundeszentrale im Zusammenhang steht.

01. Februar 2020: In der Nacht wurde eine
Person in der Nähe des S-Bhf. Grünau von
mehreren Personen als "Antifa-Schwuchtel"
beleidigt und bedroht.

03. August 2020: An die Wand eines Super-
marktes in der Treptower Str. wurde "Antifa
töten!" gesprüht. Die Parole wurde mit "ahm"
signiert. Unter diesem Kürzel, das für "Antifa-
Hunter-Miliz" steht, kam es in den vergangenen
Wochen mehrfach zu Todesdrohungen dieser
Art. Zudem tauchen im ganzen Kiez die Kürzel
auf. Auch im angrenzenden Neukölln gab es in
den letzten Wochen dieselben Drohungen.

Die Vorfälle im Themenbereich der (extrem)
rechten Selbstdarstellung sind mit 25 Vorfällen
auf einem ähnlichen Niveau wie im Vorjahr (+ 1).
Dieses Motiv findet sich ausschließlich in den
Kategorien Propaganda (19) und Veranstal-
tungen (6). Auch in dieser Verteilung hat sich
nichts zum Vorjahr verändert, trotz des
allgemeinen Anstiegs der Propaganda. Bei der
Werbung für die eigene Organisation ist es vor
allem die neonazistische Kleinstpartei 3. Weg,
die im Jahr 2020 ihre Selbstdarstellung aus-
geweitet hat.

06. Juni 2020: Mitglieder der neonazistischen
Kleinstpartei 3. Weg verteilten ihre extrem
rechten Flyer mit Coronabezug in Wohngebieten
in Plänterwald und Baumschulenweg.

14. November 2020: In der NPD-
Bundeszentrale in der Seelenbinderstr. führte
die JN (Jugend-organisation der NPD) eine
Schulung für Interessierte und Mitglieder durch.

Müggelheimer Damm, 23.12.2020

Antisemitismus als Motiv ist 2020 wieder
angestiegen (+ 5). Dieser Anstieg auf insgesamt
13 Vorfälle lässt sich auf eine Zunahme der
Propaganda (+ 4) und der Angriffe (+ 2)
zurückführen. Zwei der Vorfälle fanden im
Zusammenhang mit einer Veranstaltung von
TKVA – Treptow-Köpenick für Vielfalt und gegen
Antisemitismus- statt, drei mit direktem Bezug
zum NS-Dokumentationszentrum in Nieder-
schöneweide. Insgesamt haben sich die anti-
semitisch motivierten Übergriffe (Angriffe und
Beleidigungen/Bedrohungen/Pöbeleien) auf vier
verdoppelt.

15. August 2020: Ein 71-jähriger Mann wurde
gegen 22 Uhr am Sterndamm in Johannisthal
von einem 41-jährigen Mann antisemitisch
beleidigt und mit einem Kopfstoß verletzt.

03. Oktober 2020: In einem Künstler*innen-
zentrum der Hasselwerderstr. störte ein Mann
mit aggressivem Auftreten und teils anti-
semitischen Rufen eine beginnende Veranstal-
tung im Rahmen des Sukkot-Fests. Während der
Vorbereitungen für die Veranstaltung als Teil des
Rahmenprogramms zum Sukkot-Fest kam ein
Mann zum Organisationsteam in die Nähe der
aufgestellten Laubhütte und stellte anfänglich
eine Reihe von Fragen. Dabei sagte er auch,
dass er an keine Religion glaube, sondern an
Odin. Innerhalb weniger Minuten wurde der
Mann immer lauter, behauptete, einen
Reichsbürger-Ausweis zu besitzen, und machte
an Verschwörungsmythen anschlussfähige An-
deutungen. Die Betroffenen forderten ihn ruhig
dazu auf, seine Aussagen zu konkretisieren. Der
Mann ging darauf nicht ein und wurde
zunehmend aggressiver. Er wollte von den
Betroffenen Antworten auf seine Fragen, da
diese doch „für das Steuergeld“ arbeiten würden.
Durch die Lautstärke fühlten sich auch Eltern
gestört, die sich auf dem benachbarten Spiel-
platz aufhielten. Der Mann beschimpfte diese
und verließ schließlich brüllend das Gelände.
Die herbeigerufene Polizei konnte den Mann
etwas später festhalten.

10. November 2020: Der Stolperstein für
Manfred Stargardter in der Schillerpromenade
wurde mit einer zähflüssigen Substanz be-
schmutzt.

NoVilla, Hasselwerder Str., 17.10.2020

LGBTIQ*-Feindlichkeit beschreibt eine Vielzahl
von Motiven: gegen Homo-, Bi-, Trans* und
intersexuelle Menschen sowie gegen queere
Personen. Diese Vorfälle sind im Jahr 2020
leicht zurückgegangen (- 3) auf insgesamt acht
Vorfälle. Weiterhin bleibt dieser Motivbereich vor
allem durch Gewalt geprägt. So wurden drei
Angriffe und eine Beleidigung/ Bedrohung/
Pöbelei (- 1) dokumentiert. Das ist zwar ein
leichter Rückgang, dieser steht jedoch nicht im
Verhältnis zum allgemeinen Rückgang der
Übergriffe. Im Gegensatz zu Bezirken in der
Innenstadt werden in Treptow-Köpenick wenig
Angriffe dokumentiert (vlg. Kreuzberg: 17
Angriffe). Dies kann zum einen mit der höheren
Wohn- und Freizeitattraktivität der Innenstadt-
bezirke zusammenhängen, zum anderen mit der
fehlenden Erreichbarkeit der Betroffenen im
Bezirk.

20. April 2020: Am Abend wurde eine Transfrau
im Treptower Park erst homo-feindlich beleidigt
und dann angegriffen. Sie war in Begleitung ihrer
Lebensgefährtin und eines Freundes. Ihr wurde
mehrfach gegen den Oberschenkel geschlagen
und der Täter versuchte sie ins Wasser zu
werfen. Nachdem sich der Täter entfernt hatte,
näherte er sich erneut der Angegriffenen. Diese
filmte daraufhin mit dem Handy ihren Angreifer.
Der Täter und ein weiterer Mann entrissen ihr
nun das Handy und warfen es ins Wasser.
Anschließend schubsten sie die Frau zu Boden,
hielten sie fest und traten gegen ihren Kopf und
Arm.

05. August 2020: Gegen 14.35 Uhr wird ein
44-jähriger Mann von einem 48-jährigen Mann
am Adlergestell aus LGBTIQ*feindlicher Moti-
vation beleidigt und mit der Faust ins Gesicht
geschlagen.

Die gemeldeten Vorfälle im Bereich
Behindertenfeindlichkeit und Sozial-
chauvinismus sind seit der Erfassung durch
das Register sehr gering. Die Kontaktaufnahme
und -pflege mit Betroffenen ist herausfordernd
und die Bekanntheit der Berliner Register gering.
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Zudem werden diese Diskriminierungsformen
nur wenig öffentlich diskutiert. Die Erfahrungen
von Betroffenen werden nur selten dargestellt.
Daher bleibt es eine Aufgabe der Berliner
Register hier mehr Kontakte zu knüpfen und ihr
Angebot bei Betroffenen bekannter zu machen.
Im Bezirk wurden im Jahr 2020 zwei
behindertenfeindliche Beleidigungen/ Bedroh-
ungen/ Pöbeleien dokumentiert.

26. Februar 2020:AmAbend stieg eine Frau mit
Gehbeeinträchtigung in den 260 Bus und bat
eine andere Frau um einen Sitzplatz. Diese
machte nur widerwillig für sie Platz. Beim
Aussteigen an der Haltestelle Altglienicke/
Kirche stellte sie sich der beeinträchtigten Frau
in den Weg. Nach dem Aussteigen drohte sie:
"Man sieht sich immer zweimal im Leben. Es ist
ja noch lange dunkel."

01. Oktober 2020: Die betroffene Person saß in
der Nacht in der S 3 Richtung Erkner als am S-
Bhf. Friedrichshagen zwei Jugendliche in ihr
Abteil stiegen und sich zu der Person setzten.
Sie begannen ein Gespräch und fragten die
betroffene Person über ihr Fahrtziel und Be-
kannte aus. Dabei verbrannten sie während der
Fahrt mehrere Kleidungsstücke und schmissen
diese aus der Bahn. Die betroffene Person fühlte
sich massiv bedrängt. Am S-Bhf. Erkner stiegen
alle gemeinsam aus und die Jugendlichen
hielten die betroffene Person fest und wollten sie
zwingen mit ihnen zu kommen. Dabei ent-
wendeten sie die Brille und zerstörten diese fast.
Die betroffene Person konnte jedoch flüchten.
Auf dem Vorplatz des Bahnhofs holten die
Jugendlichen jedoch auf und schlugen der
betroffenen Person ins Gesicht. Erst nachdem
ein Auto und mehrere Bahnmitarbeiter auf die
um Hilfe schreiende Person zukamen, flüchteten
die Täter. Der Angriff fand in Brandenburg statt
und wird daher von der Opferperspektive
dokumentiert.
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Beleidigung/
Bedrohung/ Pöbelei
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Zuordnung der Vorfälle nach Ortsteilen

An dieser Stelle wird ein Überblick über den
Gesamtbezirk gegeben. Um regionale
Unterschiede und Verteilungen sichtbar zu
machen, wurden die Vorfälle einer Region
zugeordnet. Die Einteilung ergibt sich aus den
bezirklich festgelegten Ortsteilen sowie einer
durch das Register unternommenen
Differenzierung für große Ortsteile.

Nicht enthalten sind zehn Vorfälle, bei denen
eine Einordnung in „Bezirksweit“ vorgenommen
wurde, darin enthalten sind insbesondere
Vorfälle die zum Schutz der Betroffenen
anonymisiert wurden. Außerdem sind in den
Darstellungen alle Vorfälle (3), die sich im
Internet ereignet haben, nicht enthalten.
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In Adlershof haben die Vorfälle leicht ab-
genommen (- 2). Mit insgesamt 35 Vorfällen
befindet sich der Ortsteil weiterhin auf dem
hohen Niveau der Vorjahre (2018: 31, 2019: 37).
Wie auch schon im Vorjahr wurden abermals
Gewerbetreibende Ziel von rassistischen Sach-
beschädigungen (3) und eine weitere Familie
durch die Nachbarschaft massiv bedroht. Dabei
haben die Übergriffe jedoch merklich abge-
nommen (- 6), sind aber weiterhin ausschließlich
rassistisch motiviert. Die Propaganda teilt sich in
die Motivbereiche NS-Verharmlosung/-Verherr-
lichung und Rassismus auf. Auch die NPD war in
diesem Jahr wieder mit einem Wahlkampfstand
vertreten.

12. April 2020: An einen Imbisswagen an der
Ecke Dörpfeldstr./ Friedenstr. wurde eine "88"
(neonazistischer Zahlencode für ‚Heil Hitler‘)
gesprüht. Die Mitarbeitenden berichteten, dass
dies nicht das erste Mal in diesem Jahr sei.

04. Juni 2020: Am S-Bhf. Adlershof wurde eine
Schwarze Person von einem Mann mehrfach als
"N***" bezeichnet und dann angegriffen und ins
Gesicht geschlagen.

17. November 2020: Über die letzten Monate
wurde eine Familie in Adlershof aus anti-
ziganistischer Motivation in der Nachbarschaft
massiv bedroht. Die Betroffene wurde mit dem Z-
Wort beschimpft, mehrfach angeschrien, ihr
wurde erklärt, wie sie ihr Kind zu erziehen hätte.
In den Kinderwagen der Betroffenen wurde eine
stinkende Substanz geschüttet, Müll neben dem
Kinderwagen ausgekippt oder dieser auf den
Kopf gestellt. Zudem wurde versucht das Kind
der Betroffenen mit Wasser zu bekippen. Auf
Grund der mehrmonatigen Vorfallserie und zum
Schutz der Betroffenen entspricht das Vorfall-
datum dem Meldedatum.

Alt-Treptow ist der Ortsteil mit dem größten
Zuwachs der Vorfälle (+ 30). Mit insgesamt
46 gemeldeten Vorfällen liegt er auf dem zweiten
Platz nach Niederschöneweide. Bei den An-
griffen gab es eine leichte Steigerung (+ 1) auf

vier. Sie waren zum größten Teil rassistisch (3)
und einer LGBTIQ*-feindlich motiviert. Die
Beleidigungen/ Bedrohungen/ Pöbeleien haben
dagegen etwas abgenommen (- 3). Sie waren
rassistisch und gegen politische Gegner*innen
gerichtet. Der mit Abstand größte Zuwachs lag
im Bereich der Propaganda (+ 29). Im Gegen-
satz zu anderen Ortsteilen gab es in Alt-Treptow
keine NS-verharmlosende/-verherrlichende Pro-
paganda. Dafür jedoch eine vergleichsweise
hohe Anzahl (13), die sich gegen politische
Gegner*innen richtet. Dies hängt mit dem Auf-
tauchen einer Graffiti-Gruppierung zusammen,
die explizite Inhalte gegen Antifaschist*innen
verbreitet. Hierbei handelt es sich oftmals um
Gewalt- und sogar Mordaufrufe. Der restliche
Teil der Propaganda ist mehrheitlich rassistisch
(20). Bereits im Jahr 2019 konnten neue
Melder*innen im Ortsteil gewonnen werden, was
die genauere Dokumentation im Jahr 2020
begünstigt.

Treptower Str., 15.07.2020

26. März 2020: An einen Stromkasten an der
Ecke Wildenbruchstr./ Karl-Kunger-Str. wurde
dreimal "Fuck Islam" auf die Gedenkplakate für
die Ermordeten des rechtsterroristischen An-
schlags von Hanau geschmiert.

15. Juli 2020: An die Wand eines Supermarktes
in der Treptower Str. wurde "Antifa töten!" Ge-
sprüht. Die Parole wurde mit "ahm" signiert.
Unter diesem Kürzel, das für "Antifa-Hunter-
Miliz" steht, kam es in den vergangenen Wochen
mehrfach zu Todesdrohungen dieser Art. Auch
im angrenzenden Neukölln gab es in den letzten
Wochen dieselben Drohungen.

26. Juli 2020: Am Nachmittag wurde ein Bus-
fahrer am Treptower Park von einem Arbeits-
kollegen rassistisch beleidigt.

05. Oktober 2020: Gegen 12.10 Uhr wurde eine
Frau, die auf der Wildenbruchstraße mit dem
Fahrrad unterwegs war, von einem Jugendlichen
rassistisch beleidigt, bespuckt, vom Fahrrad ge-
stoßen und auf dem Boden liegend in den Bauch
getreten.

Wildenbruchstr., 26.03.2020

In Altglienicke gab es einen leichten Anstieg
(+ 3) der Vorfälle auf insgesamt 14. Diese teilen
sich in 11 Propagandavorfälle und drei Übergriffe
(ein Angriff) auf. Davon sind zwei rassistisch und
einer behindertenfeindlich. Die Propaganda ist
mehrheitlich NS-verharmlosend/-verherrlichend
und rassistisch und befand sich größtenteils im
nördlichen Teil von Altglienicke. Im Ortsteil ist mit
einer hohen Dunkelziffer zu rechnen, da die
Melder*innen-Struktur hier leider schwach auf-
gestellt ist.

17. Mai 2020: Auf einem Kinderspielplatz in der
Ortolfstr. beleidigte eine Frau einen Mann
rassistisch. Als der Mann dem widersprach, holte
der Partner der Frau aus dem Auto eine Waffe
mit der er den Betroffenen bedrohte. Während-
dessen schlug die Frau dem Betroffenen ins
Gesicht. Später stellte sich heraus, dass es sich
um keine echte Waffe handelte.

22. Juli 2020: Im Kosmosviertel wurden
großflächig rassistische Flyer der neonazis-
tischen Kleinstpartei 3. Weg in Briefkästen
gesteckt.

04. Dezember 2020:An mehreren Schildern und
einem Lichtmast in der Besenbinderstr.,
Werderstr., Grünauer Str. und an der Haltestelle
Altglienicke Kirche wurden insgesamt vier
Hakenkreuze entdeckt.

Grünauer Str., 23.09.2020

In Baumschulenweg ist die Anzahl der Vorfälle
mit insgesamt 27 im Jahr 2020 nahezu
gleichgeblieben (- 1). Sie teilen sich in drei
rassistische Beleidigungen/ Bedrohungen/
Pöbeleien und Propagandavorfälle auf. Diese
sind zum großen Teil NS-verharmlosend/-
verherrlichend oder rassistisch. Im Ortsteil
wurden viele neonazistische Zahlencodes ge-
schmiert.
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13. Februar 2020: In der Ekkehardstr. wurde an
eine Hauswand eine "88" geschmiert. In der
Glanzstr. wurde an eine Hauswand "Combat18"
geschmiert. Am S-Bhf. Baumschulenweg wurde
ebenfalls "C18" und "88" geschmiert. Combat18
(C18) ist eine im Januar 2020 verbotene
militante neonazistische Gruppierung.

21. Juli 2020: In der Nacht gegen 3 Uhr ging
eine Gruppe von vier jungen Männern außen
am Zaun der Unterkunft für Geflüchtete in der
Chris-Gueffroy-Allee entlang und schrie
rassistische Sprüche wie: "Na ihr Ausländer,
gehts euch gut bei uns?". Die Sicherheitsleute
der Unterkunft sprachen die Gruppe an und
forderten sie auf sich zu entfernen. Dem kamen
sie nach.

In Friedrichshagen sind die Vorfälle wieder
etwas zurückgegangen (- 4) aber mit insgesamt
9 Vorfällen immer noch nicht auf dem Niveau vor
dem starken Anstieg in 2019. Die Zahl der
Angriffe ist stark gesunken (- 4), jedoch wurde
eine Bedrohung/ Beleidigung/ Pöbelei mehr als
im Vorjahr erfasst (2020: 3, 2019: 1). Alle
Übergriffe waren rassistisch motiviert. Dies
verhält sich auch bei der Propaganda so bis auf
eine Serie von Hakenkreuz-Schmierereien.
Genauso wie in Baumschulenweg ereigneten
sich zwei Vorfälle im Zusammenhang mit
Einrichtungen für Geflüchtete.

08. August 2020: Ein 38-jähriger Mann wird
gegen 18.30 Uhr am Müggelseedamm von
einem unbekannten Mann rassistisch beleidigt.
Dem Schlag mit einem Fahrradschloss kann er
ausweichen.

17. September 2020: Am Abend brüllte ein
Mann vor einer Unterkunft für Geflüchtete
rassistische Parolen. Der Sicherheitsdienst
alarmierte die Polizei.

Aus Grünau wurden wie im Vorjahr auch in 2020
insgesamt 8 Vorfälle gemeldet. Es ist der einzige
Ortsteil in dem die Übergriffe im Jahr 2020
zugenommen haben (+ 3). Die vier Angriffe

waren rassistisch (2), LGBTIQ*-feindlich (1) und
richteten sich gegen politische Gegner*innen.
Die beiden Bedrohungen/ Beleidigungen/
Pöbeleien hatten die selben Motive. Vier der
Übergriffe ereigneten sich im Umfeld des S-Bhf.,
zwei standen im Zusammenhang mit der
Corona-Pandemie (mehr dazu in Kapitel 5).

06. August 2020: In einem Imbiss am Bahnhof
Grünau wurden gegen 20 Uhr drei Männer im
Alter von 30, 39 und 50 Jahren von einer Frau
und einem Mann im Alter von 46 Jahren aus
rassistischer Motivation beleidigt und mit
Faustschlägen angegriffen. Auch der zur Hilfe
eilende Imbissmitarbeiter wurde rassistisch und
LGBTIQ*feindlich beleidigt und geschlagen.

19. August 2020: Am Morgen stand eine
Gruppe von Schüler*innen mit ihrer Lehrerin an
einer Tramhaltestelle in Grünau. Als zwei
Männer die Gruppe passierten, rempelte einer
mehrere Kinder an. Als er anhielt, beleidigte er
einen 11-Jährigen Schüler rassistisch und
schubste ihn. Danach beleidigte er ebenfalls die
Lehrerin. In der Tram brüllte der Mann wieder
dasselbe Kind an und beleidigte es rassistisch.

In Johannisthal ist die Anzahl der Vorfälle
gleichgeblieben. Die insgesamt 11 Vorfälle set-
zen sich aus zwei Angriffen und 9 Propaganda
zusammen. Beide Angriffe waren antisemitisch
motiviert und fanden im Sterndamm statt. Die
Propaganda waren mehrheitlich NS-verherr-
lichend/ -verharmlosend und rassistisch. Auf-
fällig sind mehrere Serien mit Aufklebern (bis zu
33 Aufkleber pro Vorfall) von neonazistischen
Gruppierungen.

01. März 2020: Am Abend wurde ein Jugend-
licher an einer Bushaltestelle am Sterndamm
von einem Mann angerempelt. Gleich danach
forderte dieser den Jugendlichen auf, auf den
Boden zu schauen und für den Fall, dass er
dennoch hochschaue, drohte er ihm Schläge an.
Anschließend sagte der Mann, dass er
Nationalsozialist sei und beleidigte den Jugend-
lichen antisemitisch.

14. September 2020: An der Bushaltestelle
Landfliegerstr. wurde ein rassistischer Aufkleber
der Identitären Bewegung entdeckt. Im Umfeld
der Springbornstr. wurden ca. 12 NS-verherr-
lichende Aufkleber der 'Freien Kräfte Neukölln'
entdeckt und entfernt.

In der Region Köpenick-Mitte, die sowohl das
Allende-Viertel (11), die Altstadt (8) als auch
Köpenick Süd (4) umfasst, gab es einen leichten
Anstieg (+1) der Vorfälle auf 23. Dabei sind
insbesondere die Übergriffe angestiegen (+ 3).
Nachdem im Vorjahr kein Angriff dokumentiert
wurde, waren es im Jahr 2020 zwei. Beide waren
rassistisch motiviert. Die vier Bedrohungen/
Beleidigungen/ Pöbeleien waren ebenfalls
rassistisch (3) und eine NS-verherrlichend/ -ver-
harmlosend. Im Ortsteil fanden vier Veranstal-
tungen statt, wovon drei von der NPD oder deren
Umfeld durchgeführt wurden. Die Propaganda
fand mehrheitlich im Allende-Viertel statt. Hier
steckten sowohl die NPD als auch der 3. Weg
zweimal großflächig Flyer in Briefkästen.

09. März 2020: Am Morgen begrüßte ein Mann
einen anderen Mann in der Kietzer Str. mit dem
Hitlergruß.
14. Mai 2020: ImAllende-Viertel wurde ein Mann
aus rassistischer Motivation angegriffen. Die
Familie erlebt bereits seit 2018 rassistische
Übergriffe durch die Nachbarschaft. Mehrfach
wurden Fahrräder gestohlen oder beschädigt,
Müll und Flaschen aus den Fenstern auf die
Familie geworfen, rassistische Beleidigungen
und Bedrohungen gegen die Familie aus
Fenstern gerufen. Zudem kommt es immer
wieder zu anonymem Klingeln auch nachts.

13. August 2020: In der Müggelheimer Str.
wurde ein Mann von Gästen einer Kneipe
rassistisch beleidigt und angegriffen.

06. Dezember 2020: In den Briefkästen im
Allende-Viertel 1 wurden rassistische Flyer der
neonazistischen Kleinstpartei 3. Weg entdeckt.
Zudem wurden ca. 10 rassistische u.a. Aufkleber
der Partei im Kiez entdeckt und entfernt, bspw.
an der Baustelle der neuen Unterkunft für
geflüchtete Menschen.

Müggelseedamm, 16.08.2020
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In Köpenick Nord setzt sich der Trend der
letzten Jahre weiter fort. Erneut stiegen die
Vorfälle leicht an (+ 4). Bei den insgesamt 17
dokumentierten Vorfällen handelt es sich
ausschließlich um Propaganda. Der meisten
Vorfälle richteten sich gegen politische
Gegner*innen (5), waren NS-verherrlichend/ -
verharmlosend (4) oder rassistisch (6).

14. August 2020: In der Mahlsdorfer Str. am
S-Bhf. Köpenick wurden zwei Aufkleber entdeckt
und entfernt, die zum Gedenken an den Hitler-
Stellvertreter Heß aufrufen. Beide Aufkleber
stammten aus einem Netz von neonazistischen
Kameradschaften. Zudem wurde an der Halte-
stelle Semliner Str. ein Werbe-Aufkleber der JN/
NPD entdeckt und entfernt.

22. November 2020: In der Hoernlestr. wurden
sechs rassistische Aufkleber der extrem rechten
Identitären Bewegung entdeckt und entfernt.

In der Köpenicker Dammvorstadt gab es einen
Rückgang der Vorfälle (- 11) auf insgesamt 23.
Dieser bildet sich besonders deutlich im
Rückgang der Veranstaltungen ab (- 8). Im
Gegensatz zum Vorjahr fanden in der NPD-
Bundeszentrale nur zwei Veranstaltungen statt
(2019: 9). Zudem gingen auch die Angriffe (- 1)
und Bedrohungen/ Beleidigungen/ Pöbeleien
(- 3) zurück. Die fünf Übergriffe im Ortsteil waren
mehrheitlich rassistisch motiviert (3). Außerdem
kam es zu drei Sachbeschädigungen, wovon
zwei an einem Jugendclub in unmittelbarer Nähe
zur NPD-Zentrale sattfanden. Die Propaganda
(10) diente größtenteils der extrem rechten
Selbstdarstellung (4) oder war NS-verherr-
lichend/ - verharmlosend motiviert (4).

15. Mai 2020: In der Seelenbinderstr. brüllte eine
Gruppe Jugendlicher laut "NSDAP".

03. Juli 2020: Gegen 19 Uhr wurde ein
36-jähriger Mann im Bellevuepark von vier
Personen aus LGBTIQ*feindlicher Motivation
beleidigt, ins Gesicht geschlagen und mit einer
Flasche auf den Kopf geschlagen.

11. Juni 2020: In der Bellevuestr. wurden fünf
Hakenkreuze geschmiert. Zudem wurde in der
Ecke Türnagelstr./ Borgmannstr. ein Aufkleber
der JN (Jugendorganisation der NPD) entdeckt
und entfernt.

Niederschöneweide ist der Ortsteil mit dem
zweit höchsten Anstieg der Vorfälle (+ 8). Mit den
insgesamt 57 Vorfällen im Jahr pegelt sich das
Niveau wieder auf dem Stand der Vorjahre (mit
Ausnahme von 2018: 126) ein. Im Ortsteil wurde
die meiste Propaganda sowie die meisten
Übergriffe dokumentiert. Aber auch hier nahmen
die Beleidigungen/ Bedrohungen/ Pöbeleien
ab (-5). Mit den ausschließlich rassistischen
Angriffen (3) gibt es in dieser Vorfallart keine
Veränderung. Die sechs dokumentierten Beleidi-
gungen/ Bedrohungen/ Pöbeleien waren
ebenfalls rassistisch (2), sowie NS-verherr-
lichend/ - verharmlosend (2), antisemitisch (1)
und richteten sich gegen politische
Gegner*innen. Mit 48 Propagandavorfällen steht
Niederschöneweide an der bezirklichen Spitze.
Nahezu die Hälfte dieser Vorfälle war
NS-verherrlichend/ - verharmlosend. Auch damit
steht der Ortsteil bezirksweit an der ersten
Stelle. Es handelte sich insbesondere um
Hakenkreuzschmierereien am S-Bhf. Schöne-
weide. Insgesamt neun der dokumentierten
Vorfälle richteten sich gegen Einrichtungen im
Ortsteil, betroffen waren das Bürgeramt, das
Zentrum für Demokratie, das Dokumentations-
zentrum NS-Zwangsarbeit sowie die NoVilla.

02. Februar 2020: Zwei junge Männer wurden
am Abend von einem Mann in der Johanna-
Tesch-Straße rassistisch beleidigt und ange-
griffen. Zwei Passanten kamen den Betroffenen
zur Hilfe.

20. April 2020: Am Abend fand ein Mitarbeiter
des NS-Dokumentations-Zentrum im Flyer-
Kasten der Gedenkstätte Flyer und Visitenkarten
einer Reichsbürgerplattform, die dem extrem
rechten Spektrum zuzuordnen ist.

25. Juni 2020: Am S-Bhf. Schöneweide wurden
drei Hakenkreuze geschmiert. Diese wurden bei
der Polizei angezeigt, jedoch nicht entfernt.

29. Juli 2020: An den Eingang eines inter-
nationalen Studierendenwohnheims in Nieder-
schöneweide wurde ein Fadenkreuz geschmiert.
Bereits in der Vergangenheit gab es hier
rassistische Parolen.

S-Bhf. Schöneweide, 25.06.2020

In Oberschöneweide wurden im Jahr 2020
weniger Vorfälle als im Vorjahr dokumentiert
(- 6), die Gesamtzahl liegt bei 21. Die Übergriffe
gingen nochmals leicht zurück auf 5 (2019: 7),
dabei handelte es sich jedoch gleichbleibend um
zwei rassistische Angriffe. Auch die Beleidi-
gungen/ Bedrohungen/ Pöbeleien (3) waren
rassistisch und eine antisemitisch motiviert. Die
Propaganda war mehrheitlich NS-verherr-
lichend/ - verharmlosend (11 von 14). Dabei
handelt es sich oft um neonazistische Zahlen-
codes und die Solidarisierung mit einer im
Januar verbotenen neonazistischen Gruppie-
rung.

24. Januar 2020:Während eines Angebotes des
Frauentreffs äußerte sich eine Besucherin mehr-
fach rassistisch. Die anwesende Mitarbeiterin
reagierte mit Gegenargumenten. Es befanden
sich zu diesem Zeitpunkt keine Betroffenen in
der Einrichtung.

17. Juni 2020: Gegen 21 Uhr werden zwei
Männer im Alter von 20 und 21 Jahren in der
Edisonstraße von einem unbekannten Mann
rassistisch beleidigt und angegriffen. Der Unbe-
kannte zeigt anschließend den „Hitlergruß“.

18. September 2020: In der Griechischen Allee
wurde 17-mal die "88" und einmal das Kürzel der
verbotenen neonazistischen Organisation
'Combat 18' (C18) entdeckt und entfernt.

In Plänterwald ist die Anzahl der Vorfälle weiter
gesunken (- 9) und nähert sich mit insgesamt
13 Vorfällen wieder dem Stand von 2017 an.
Dabei teilen sich die dokumentierten Vorfälle in
Propaganda (7), Beleidigungen/ Bedrohungen/
Pöbeleien (2) und Vorfälle in der BVV (Bezirks-
verordnetenversammlung), die im Rathaus
Treptow verwaltet wird (4) auf. Sie sind mehr-
heitlich rassistisch motiviert (6), aber auch
LGBTIQ*-feindlich (2) und NS-verherrlichend/ -
verharmlosend (2). Fünf der sieben Propagan-
davorfälle stehen im Zusammenhang mit der
neonazistischen Kleinstpartei 3. Weg.

13. Juni 2020: Am Abend beleidigte eine Frau
einen jungen Mann in der Orionstr.
homosexuellen-feindlich.

26. August 2020: In einem Supermarkt im
Dammweg wurde eine Frau von einem Mann
rassistisch beleidigt.

04. September 2020: In der Bergaustr. wurden
zwei Aufkleber der neonazistischen Kleinstpartei
3. Weg entdeckt und entfernt, die für einen
"Nationalen Sozialismus" warben.

In Spindlersfeld wurden im Jahr 2020 mit
sieben Vorfällen genauso viele wie im Vorjahr
dokumentiert. Es handelt sich um einen
rassistischen Angriff, eine Veranstaltung sowie
fünf Propagandavorfälle. Die Propaganda war
fast ausschließlich NS-verherrlichend/ -verharm-
losend (4). Die Veranstaltung wurde von der
NPD durchgeführt und gehört zu ihrer
Kampagne „Jugend pack an“.
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09. Oktober 2020: Eine Kindergruppe wurde
gegen 16.40 Uhr in der Mahlower Straße von
einem unbekannten Mann rassistisch beleidigt.
Ein Kind wurde von dem Unbekannten mit einem
Fahrrad angefahren, mit dem er die Gruppe
verfolgte.

05. November 2020: In der Grünauer Str.
wurden an einem Verkehrsschild drei Haken-
kreuze und ein rassistischer Aufkleber der
extrem rechten Identitären Bewegung entdeckt.

In den Ortsteilen Wilhelmshagen/ Rahnsdorf
(2), Müggelheim (2), Bohnsdorf (0) und
Schmöckwitz (1) wurden insgesamt nur 5 Vor-

fälle dokumentiert. Es handelt sich bis auf eine
Beleidigung/ Bedrohung/ Pöbelei in Wilhelms-
hagen/ Rahnsdorf ausschließlich um Propagan-
da. In allen Ortsteilen ist die Meldestruktur des
Registers nur sehr schwach, daher ist davon
auszugehen, dass es zu weiteren Vorfällen
gekommen ist.

23. Dezember 2020: Entlang des Müggelheimer
Damm, Alt-Müggelheim und dem Gosener
Damm wurden 11 teils rassistische Aufkleber der
neonazistischen Kleinstpartei 3. Weg entdeckt
und entfernt. Zudem wurde ein Stromkasten
entdeckt, der komplett mit dem Logo der Partei
besprüht wurde.
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Art der Vorfälle in den Ortsteilen 2020

5. Schwerpunk�hemen
Auswirkungen der Corona-Pandemie

In der Monatsübersicht der Vorfälle lässt sich ein
deutlicher Einbruch im März, passend zum Beginn
der Ausgangsbeschränkungen feststellen. Aber auch
im Herbst gab es weniger Vorfallmeldungen als in
den Vorjahren. Dies lässt sich darauf zurückführen,
dass die absolute Mehrheit der dokumentierten
Vorfälle in der Öffentlichkeit stattfinden und mit einem
gewissen Gelegenheitsmoment zusammenhängen.
Wenn also weniger Menschen in der Öffentlichkeit
unterwegs sind, kommt es zu weniger Meldungen,
sowohl was die tatsächlichen Vorfälle betrifft als
auch, dass Melder*innen weniger beobachten. Dies

zeigt sich besonders deutlich in den Abend- und
Nachtstunden, in denen erheblich weniger Vorfälle
gemeldet wurden.
Berlinweit zeigt sich ein leichter Rückgang der
Angriffe (2019: 390, 2020: 372), dieser ist jedoch
nicht so stark ausgefallen wie die Kontakt-
beschränkungen vermuten ließen. Auch in Treptow-
Köpenick sind die Angriffe und auch die
Beleidigungen/ Bedrohungen/ Pöbeleien zurück-
gegangen. Auch hier zeigt sich das oben genannte
Muster. Insbesondere im Frühjahr und Herbst
wurden deutlich weniger Vorfälle dokumentiert.

Beginn der
Maßnahmen5
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Monatsverteilung der Vorfälle 2020

Vorfälle im Zusammenhang mit der Corona-
Pandemie
Die Berliner Register nehmen nur Vorfälle auf,
die den bestehenden Kategorien entsprechen.
Damit wurden nicht alle Vorkommnisse im

Zusammenhang mit der Leugnung der Corona-
Pandemie dokumentiert. Hatten diese jedoch
beispielsweise rassistische oder antisemitische
Inhalte, wurden sie in die Chronik aufge-
nommen.
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Von den insgesamt 14 Vorfällen im Bezirk, die im
Zusammenhang mit der Corona-Pandemie
dokumentiert wurden, waren zwei Angriffe, vier
Beleidigungen/ Bedrohungen/ Pöbeleien, sieben
Propagandavorfälle und eine Veranstaltung.

Mit dem Beginn der Corona-Pandemie kam es
weltweit zu einem Anstieg von anti-asiatischem
Rassismus. Auch in den deutschen Medien
wurde das Corona-Virus in rassistischer Weise
mit China und Asien verbunden. Artikel zum
Corona-Virus in Deutschland wurden oft mit
asiatisch gelesenen Menschen bebildert. Damit
werden sie für den Ursprung des Virus
verantwortlich gemacht und als ‚unrein‘,
‚unhygienisch‘ oder sogar grundsätzlich
ansteckend dargestellt. Dieser Diskurs ist eine
Fortsetzung bereits seit dem 19. Jahrhundert
bestehender Rassismen und Zuschreibungen
und hat starke Auswirkungen. Auch in Treptow-
Köpenick kam es im Jahr 2020 zu vermehrten
Übergriffen auf asiatisch gelesene Menschen.
So wurden ein Angriff und 4 Beleidigungen/
Bedrohungen/ Pöbeleien dokumentiert. Dies ist
vor allem deshalb auffällig, da es in den
Vorjahren nur sehr selten zu derartigen Vorfällen
kam (2019: 1, 2018: 0). 1

08. Februar 2020: Am Abend stieg ein Mann in
die Tram 27 Höhe Rathaus Köpenick. Bereits
nach dem Einsteigen bepöbelte er eine asiatisch
gelesene Frau mit den Worten "Was glotzt du
denn so?". Dann begann er über sein Handy laut
eine Rede abzuspielen. Als er ausstieg, häm-
merte er gegen die Scheibe und gestikulierte
aggressiv in Richtung der Betroffenen. Danach
zeigte er den Hitlergruß.

01. Juli 2020: AmAbend wurde in der S-Bahn in
Schöneweide eine asiatisch gelesene Frau von
einer anderen Frau rassistisch beschimpft, an-
gegriffen und bespuckt. Passant*innen kamen
der Frau zu Hilfe. Die Täterin flüchtete.

Andere Motive von im Zusammenhang mit der
Corona-Pandemie dokumentierten Vorfällen
sind Antisemitismus und NS-Verharmlosung.
Insbesondere die mit der Corona-Pandemie
aufgekommenen oder verstärkter in die
Gesellschaft getragenen Verschwörungs-
erzählungen begünstigen diese Motive. In
Verschwörungserzählungen wird angenommen,
dass als mächtig wahrgenommene Einzel-
personen oder Gruppen wichtige Ereignisse in
der Welt beeinflussen oder steuern und damit
bewusst der Bevölkerung schaden, während sie
ihre Ziele verheimlichen. Damit sind sie ins-
besondere an bestehende antisemitische
Stereotypen anschlussfähig. Auch in Treptow-
Köpenick gab es drei Fälle von antisemitischer
Propaganda im Zusammenhang mit der Corona-
Pandemie. Meist werden dafür bereits be-
stehende Internetseiten oder YouTube Kanäle
mit antisemitischen Inhalten beworben, die sich
nun mit Corona-Pandemie beschäftigen.
Gleichzeitig kommt es immer wieder im
Zusammenhang mit den Protesten gegen die
Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie zu
NS-verharmlosenden Vergleichen, in denen die
aktuellen Maßnahmen zum Schutz der
Bevölkerung mit dem Nationalsozialismus ver-
glichen werden. 2

04. Oktober 2020: In der Vimystr. wurden an
den Schaukästen des Bürgervereins Adlershof
mehrere Flyer gegen die Corona-Maßnahmen
angebracht. Einer der Flyer rief dazu auf sich
durch sog. 'freie Medien im Internet' zu
informieren. Unter den dort vorgeschlagen Links
befand sich die Internetseite eines bekannten
Antisemiten, sowie eine Seite, die dem zum Teil
antisemitischen und von extrem Rechten
genutzten Verschwöhrungsmythos des "Deep
State" von QAnon anhängt.

Neonazis und die Corona-Pandemie
Auch neonazistische Parteien reagierten auf die
Corona-Pandemie. In Treptow-Köpenick ver-
teilten sowohl die NPD als auch der 3. Weg Flyer
mit Bezug auf die Corona-Pandemie.
Entsprechend ihrer Ideologie wurde das Thema
bei der NPD im Zusammenhang von Anti-
globalisierung aufgegriffen. Der 3. Weg schloss
sich mit seinem Flyer den Forderungen der Anti-
Corona-Proteste an in dem die Maßnahmen
gegen die Pandemie als „Gängelungen“ be-
schrieben wurden und ein Versagen der
Demokratie heraufbeschworen wird.

Aber auch bei den großen Demonstrationen von
Corona-Leugner*innen in Berlin waren extrem
rechte AkteurInnen anwesend. Bereits während
der verbotenen Kundgebungen ab Ende März
am Rosa-Luxemburg-Platz war der in Treptow-
Köpenick wohnende NPD-Europaabgeordnete
Udo Voigt regelmäßiger Gast. Diese Entwicklung
zeigte ihren vorläufigen Höhepunkt Ende
August, als eine Gruppe von DemonstrantInnen
die Treppe des Bundestages einnahm. An
diesem Tag waren sowohl Mitglieder der NPD
und der Identitären Bewegung als auch
Anhänger des 3. Wegs vor Ort. Im Rahmen
dieser Demonstrationen in Mitte kam es im

vergangenen Jahr zu mehreren Angriffen auf
Journalist*innen, Gegendemonstrant*innen und
Unbeteiligte. Auch in Treptow-Köpenick gab es
eine massive Bedrohung nachdem eine Frau
das Verweigern des Tragens einer Maske
kritisierte.

07. Oktober 2020: In die Tram 68 Richtung Alt-
Schmöckwitz stieg ein Mann ohne Maske ein
und setzte sich neben eine ältere Frau. Als diese
ihn ansah, reagierte er mit "Was glotzt du so
blöd?". Als die Frau erklärte, dass sie schaut,
weil er keine Maske aufhabe, reagierte der Mann
sehr aggressiv und beschimpfte sie lautstark
sexistisch. Zudem schrie er mehrfach, dass er
Nazi sei sowie "Heil Hitler" und drohte "Ich trete
dir den Kopf weg!". Als ein junger Mann der Frau
verbal zur Hilfe kam, sprang der Mann auf, ging
zu ihm, bedrohte auch ihn massiv verbal und
körperlich. In der Zwischenzeit hatte der
Straßenbahnfahrer die Tram angehalten und die
Türen geöffnet. Er kam aus seiner Kabine und
forderte den aggressiven Mann, der sich
mittlerweile gesetzt hatte, auf die Tram zu
verlassen. Dieser reagierte erst nicht, bis der
Fahrer erklärte, dass er die Fahrt nicht fortsetzen
würde und die Polizei gerufen habe, dann verließ
er die Tram.

1 Vgl. Antiasiatischer Rassismus in Deutschland,
www. korientation.de

2Vgl. „Das muss man auch mal ganz klar benennen
dürfen“ – Verschwörungsdenken und Antisemitismus
im Kontext von Corona, RIAS Bayern, 2. Auflage,
München, 2021

Jordanstr., 19.12.2020
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Anstieg der NS-Verharmlosung/ -Verherrlichung

Im Jahr 2020 erreichten die NS-verharm-
losenden/ -verherrlichenden Vorfälle einen
neuen Höchststand. Mit insgesamt 103 Vorfällen
wurde die bisherige Spitze von 67 Vorfällen im
Jahr 2018 nochmals übertroffen. Das stellt einen

Zuwachs zum Vorjahr von 46 dar. Im Gegensatz
zu anderen Bezirken ist dieses Motiv in Treptow-
Köpenick schon immer stärker vertreten, aller-
dings muss die aktuelle Entwicklung weiterhin
aufmerksam beobachtet werden.
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Dieser aktuelle Anstieg ist auf eine zunehmende
Anzahl an Propagandavorfällen zurückzuführen. Sie
stieg nochmal stärker als die Gesamtzahl (+ 59).
Dabei sind es insbesondere die klassischen
NS-verherrlichenden Schmierereien wie Haken-
kreuze und neonazistische Zahlencode, die
zugenommen haben: Die Anzahl der Vorfälle mit
Hakenkreuzen stieg zum Vorjahr um 14 auf 33, die
Anzahl der neonazistischen Zahlencodes nochmal
stärker um 43 Vorfälle auf insgesamt 46.

Ein Sonderfall sind hierbei die Solidaritäts-
bekundungen mit der im Januar verbotenen
militanten und nationalsozialistischen Gruppierung
‚Combat 18‘ (Übersetzt: Kampfgruppe Adolf Hitler).
Die im Jahr 2012 in Deutschland gegründete Gruppe
war Teil eines internationalen Netzwerks und
verstand sich als bewaffneter Arm des Neonazi-
netzwerks ‚Blood Honour‘. Die Gruppe wurde viele
Jahre vom Verfassungsschutz beobachtet, jedoch
trotz ihrer militanten und nationalsozialistischen

Ausrichtung mit Kontakten ins In- und Ausland, sowie
der Verstrickung mit und vermuteten Beteiligung am
NSU-Netzwerk nicht verboten. Im Laufe des Jahres
2019 gab es dann verschiedene Bekundungen, die
Gruppe verbieten zu lassen, was letztlich auch dazu
geführt haben könnte, dass bei deren Verbot im
Januar 2020 schon viele Beweise und Waffen
verschwunden waren. ‚Combat 18‘ wird auch mit
‚C18‘ abgekürzt. Die entsprechenden Kürzel wurden
insbesondere im Februar und März im Bezirk
dokumentiert. Auffällig ist dabei, dass alle
dokumentierten Vorfälle in Baumschulenweg und
Oberschöneweide entdeckt wurden. Dabei wurde
auch ein ‚C18‘-Schriftzug in einem Hausaufgang
entdeckt in dem junge Geflüchtete untergebracht
sind.

Im Zuge der ‚C18‘-Schriftzüge tauchten auch andere
neonazistische Zahlencodes auf. So wie bei
Combat 18 die Zahlenkombination ‚18‘ für Adolf Hitler
steht, werden auch andere Kombinationen, wie
beispielsweise ‚88‘ benutzt. Das System dahinter:
Die Zahl steht für den jeweiligen Buchstaben im
Alphabet. Bei der 18 also für A und H (Adolf Hitler),
bei der 88 für HH (Heil Hitler). Diese Zahlencodes
haben im letzten Jahr stark zugenommen und
wurden mehrheitlich in den Ortsteilen Nieder- und

Oberschöneweide (12), Adlershof (9) und Baum-
schulenweg (7) erfasst.

Die Berliner Register erfassen im Fall von
Propaganda nicht jede Schmiererei oder Aufkleber
einzeln. Oftmals verbergen sich hinter einem Vorfall
ganze Serien. So auch im Fall von NS-
verherrlichender Propaganda. Hinter den 96 doku-
mentierten Vorfällen stehen 292 einzelne Symbole/
Schriftzüge; davon 97 einzelne Hakenkreuze und
148 neonazistische Zahlencodes. Die größten doku-
mentierten Serien wurden in Friedrichshagen mit 25
Hakenkreuzen und am S-Bhf. Schöneweide mit 23
„88“-Schriftzügen entdeckt.

13. Februar 2020: In der Ekkehardstr. wurde an eine
Hauswand eine "88" geschmiert. In der Glanzstr.
wurde an eine Hauswand "Combat18" geschmiert.
Am S-Bhf. Baumschulenweg wurde ebenfalls "C18"
und "88" geschmiert.

28. Dezember 2020: An der Ecke Grünauer Str./ Am
Falkenberg wurden vier Hakenkreuze an ein
Verkehrsschild gemalt. Zudem wurden vier Aufkleber
mit NS-Bezügen entdeckt und entfernt.

Marktplatz Adlershof, 16.01.20 Griechische Allee, 12.02.20
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6. Zusammenfassung und Ausblick

7. Kurz-Dokumenta�on aller Vorfälle 2020

der Straße verstärken wird. Insbesondere in
Wahljahren ist es wichtig, dass die Zivil-
gesellschaft aufmerksam bleibt und ihre Soli-
darität mit Betroffenen von extrem rechten und
diskriminierenden Anfeindungen zeigt. Anti-
rassistisches und antifaschistisches Engage-

ment bleibt mit Blick auf das kommende
Wahljahr, aber auch im Hinblick auf die zu-
nehmende Thematisierung von Rassismus in
der Gesellschaft und die (extrem) rechte Gegen-
wehr, eine zentrale individuelle und gesell-
schaftliche Aufgabe.

Es handelt sich im Folgendem um eine Kurz-Beschreibung der Vorfälle. Für mehr Informationen
besuchen Sie die Internetseite der Berliner Register (www.berliner-register.de).

Januar 2019

06. Januar 2020
"Schutzzonen"-Aktion der NPD in Köpenick

06. Januar 2020
Neonazistische Schmiererei in der Köpenicker
Dammvorstadt

06. Januar 2020
Antiziganistischer Aufkleber am S-Bhf. Schöne-
weide

07. Januar 2020
Antimuslimische Diskriminierung in Baum-
schulenweg

07. Januar 2020
Neonazistische Zahlencodes in Adlershof

11. Januar 2020
Extrem rechte Propaganda in Niederschöne-
weide

12. Januar 2020
Rassistischer Aufkleber in Alt-Treptow

13. Januar 2020
Rassistische Aufkleber in Alt-Treptow

14. Januar 2020
Rassistischer Aufkleber in Alt-Treptow

15. Januar 2020
Neonazistischer Zahlencode in Oberschöne-
weide

15. Januar 2020
Extrem rechte Propaganda in der Köpenicker
Dammvorstadt

16. Januar 2020
Neonazistische Zahlencodes in Adlershof

16. Januar 2020
Hakenkreuz und rassistische Parole in Baum-
schulenweg

17. Januar 2020
Lebensrune in Baumschulenweg

21. Januar 2020
Rassistische Beleidigung in Altglienicke

22. Januar 2020
Extrem rechte Propaganda in Niederschöne-
weide

23. Januar 2020
Rassistischer Aufkleber in Alt-Treptow

24. Januar 2020
Rassistische Parolen in Frauentreff in Ober-
schöneweide

26. Januar 2020
NPD-Aktion in Spindlersfeld

Im Jahr 2020 wurden 329 Vorfälle dokumentiert
(2019: 324). Damit wurde nahezu dasselbe
Niveau wie im Vorjahr erreicht. Allerdings gibt es
eine leichte Verschiebung innerhalb der
Vorfallarten. So nahmen Angriffe und massive
Bedrohungen, sowie Beleidigungen/ Bedroh-
ungen/ Pöbeleien ab und Propaganda zu.

Die Angriffe sind 2020 um sechs Vorfälle zurück-
gegangen und nähern sich mit einem Stand von
27 wieder den Jahren 2018 (30) und 2017 (22)
an. Auch die Beleidigungen/ Bedrohungen/
Pöbeleien sind rückläufig (- 15). Dies lässt sich
bei genauerer Betrachtung der Vorfälle auf einen
Rückgang insbesondere in den Abend- und
Nachtstunden zurückführen, der durch die Maß-
nahmen zur Eindämmung der Corona-Pandemie
erklärbar ist. Insbesondere durch die Schließung
von Kneipen und das Verbot von Veranstal-
tungen kam es in dieser Zeit zu weniger
Kontakten im öffentlichen Raum. Im gesamten
Vorfallbereich kam es zu einer erneuten Steige-
rung des Motivs Rassismus. 69 % aller
Übergriffe waren rassistisch motiviert (2019: 64
%) Die meisten Übergriffe wurden in
Niederschöne-weide (9) gefolgt von Köpenick-
Mitte (6) und Alt-Treptow (6) dokumentiert.

Ein Anstieg der Vorfälle zeigt sich bei der
Propaganda (+ 39). Damit liegt sie im Mittel der
Vorjahre. Allerdings gab es eine starke Ver-
schiebung der Inhalte. Dabei gab es einen Rück-
gang der rassistischen Propaganda (- 26) und
gleichzeitig einen starken Anstieg im Bereich
NS-Verherrlichung/ -Verharmlosung (+ 59). Hier
waren es insbesondere Vorfälle mit neonazi-
stischen Zahlencodes (‚18‘ / ‚88‘), die zuge-
nommen haben (+ 43), aber auch Hakenkreuze
(+ 19). Die Veranstaltungen sind auf Grund der
Corona-Maßnahmen im Bezirk zurückgegangen
(- 13). Bei Demonstrationen bleibt der Trend der
Vorjahre bestehen, diese zentral in der Innen-
stadt durchzuführen.

Auf die Verteilung der inhaltlichen Zuordnung der
Vorfälle hat der Anstieg von NS-verherrlichender/
-verharmlosender Propaganda einen starken
Effekt. So liegt dieser Motivbereich nun bei 31 %
der gesamten Vorfälle. Gleichzeitig ist der Anteil
von rassistischen Vorfällen an der Gesamtzahl
auf 40 % gefallen, allerdings gilt dies nicht für die
Übergriffe. Hier ist Rassismus mit 69 % weiterhin
das häufigste Motiv. Ein leichter Anstieg ist in
den Bereichen Antisemitismus (+ 5) und
politische Gegner*innen (+ 7) zu erkennen, je-
doch liegen diese in den Schwankungen der
letzten Jahre.

In den meisten Ortsteilen gab es einen
Rückgang der Vorfälle, diesem Trend stehen vor
allemAlt-Treptow (+ 27) und Niederschöneweide
(+ 8) entgegen. Niederschöneweide ist damit
weiterhin der Ortsteil mit den meisten Vorfällen.
Dies spiegelt sich sowohl in der Anzahl der
Propaganda (48) aber auch in den Übergriffen
(Angriffe und Beleidigungen/ Bedrohungen/
Pöbeleien) (9) wider. In beiden Arten steht der
Ortsteil an der ersten Stelle. In Alt-Treptow lässt
sich der starke Anstieg auf Propagandavorfälle
zurückführen, jedoch gab es auch in diesem
Ortsteil schon in der Vergangenheit vergleichs-
weise viele Übergriffe (2019: 8, 2020: 6). Hier
fanden auch die meisten Angriffe (4) im Jahr
2020 statt.

Der Rückgang der Angriffe und Beleidigungen/
Bedrohungen/ Pöbeleien lässt sich mehrheitlich
auf die Maßnahmen gegen die Corona-
Pandemie zurückführen. Allerdings ist davon
auszugehen, dass sich hier im nächsten Jahr
eine Normalisierung einstellen könnte und die
Zahlen wieder steigen. Darüber hinaus ist 2021
ein Wahljahr. In der Vergangenheit zeigte sich,
dass Wahlkämpfe zu einer Verschärfung der
rassistischen Rhetorik beitragen, die dann auch
in Gewalt mündet. Zudem wird auch die direkte
politische Auseinandersetzung mit der extremen
Rechten zunehmen, da diese ihre Aktivitäten auf
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27. Januar 2020
Extrem rechter Zahlencode in Baumschulenweg

27. Januar 2020
Hakenkreuze und Aufkleber in Köpenick-Nord

28. Januar 2020
Rassistischer Aufkleber in Alt-Treptow

30. Januar 2020
Rassistische Aussagen in der BVV

31. Januar 2020
Extrem rechte Bedrohung in Grünau

Februar 2020

01. Februar 2020
Bedrohung von politischen Gegner*innen in
Grünau

01. Februar 2020
Rassistischer Aufkleber in Alt-Treptow

02. Februar 2020
Neonazistische Schmiererei in Baumschulen-
weg

04. Februar 2020
Neonazistische Schmiererei in Oberschöne-
weide

08. Februar 2020
Hitlergruß in der Altstadt Köpenick

09. Februar 2020
Neonazistische Schmiererei in Baumschulen-
weg

10. Februar 2020
Rassistische Beleidigung und Angriff in Nieder-
schöneweide

10. Februar 2020
Hakenkreuz in Oberschöneweide

10. Februar 2020
Extrem rechte Aufkleber in Alt-Treptow

11. Februar 2020
Extrem rechte und rassistische Aufkleber in
Niederschöneweide

12. Februar 2020
Neonazistische "C18" und "88" Schmierereien in
Oberschöneweide

13. Februar 2020
Neonazistische Schmierereien in Baumschulen-
weg

14. Februar 2020
"Sieg Heil" in Niederschöneweide

15. Februar 2020
Hakenkreuz in Baumschulenweg

15. Februar 2020
Antisemitische Propaganda in Niederschöne-
weide

15. Februar 2020
Neonazistische "C18" und "88" Schmierereien in
Oberschöneweide

16. Februar 2020
Extrem rechte und rassistische Aufkleber in Alt-
Treptow

17. Februar 2020
Extrem rechter Aufkleber in Niederschöneweide

20. Februar 2020
Neonazistische Zahlencodes in Baumschulen-
weg

21. Februar 2020
Extrem rechte und rassistische Aufkleber in Alt-
Treptow

21. Februar 2020
Regenbogenfahne gestohlen in der Köpenicker
Dammvorstadt

21. Februar 2020
Antimuslimische Schmiererei in Niederschöne-
weide

22. Februar 2020
Hakenkreuz im Jugendclub in der Köpenicker
Dammvorstadt

22. Februar 2020
Schulung der NPD in der Köpenicker Damm-
vorstadt

22. Februar 2020
Rassistische NPD-Flyer im Allende-Viertel

23. Februar 2020
Rassistische Aufkleber in Adlershof

25. Februar 2020
Rassistische Pöbelei in Treptow-Köpenick

25. Februar 2020
Neonazistische Schmiererei in Adlershof

26. Februar 2020
Behindertenfeindliche Bedrohung in Altglienicke

27. Februar 2020
Rassistische Sachbeschädigung in Adlershof

März 2020

01. März 2020
Massive antisemitische Bedrohung in Johannis-
thal

05. März 2020
Rassistische Zwischenrufe in der BVV

05. März 2020
Extrem rechte Propaganda in Niederschöne-
weide

09. März 2020
Hitlergruß in der Altstadt Köpenick

10. März 2020
Neonazistische Zahlencodes in Adlershof

10. März 2020
Rassistischer Kommentar auf Online-Plattform

13. März 2020
Aufkleber der extrem rechten Identitären Beweg-
ung in Alt-Treptow

13. März 2020
Neonazistische Zahlencodes in Adlershof

18. März 2020
Neonazistische Zahlencodes im Allende-Viertel

18. März 2020
Extrem rechte Aufkleber in Adlershof

21. März 2020
Schmierereien gegen politische Gegner*innen in
Oberschöneweide

26. März 2020
Rassistische Pöbelei in Niederschöneweide

26. März 2020
Rassistische Schmierereien in Alt-Treptow

28. März 2020
Neonazistische Zahlencodes in Baumschulen-
weg

31. März 2020
Rassistische Plakate in Alt-Treptow

April 2020

01. April 2020
Extrem rechte Aufkleber in der Köpenicker
Dammvorstadt

01. April 2020
Anti-Schwarze Diskriminierung am Arbeitsplatz

03. April 2020
"Schutzzonen"-Aktion der NPD in Köpenick

03. April 2020
Aufkleber gegen politische Gegner*innen in
Niederschöneweide
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03. April 2020
LGBTIQ*-feindlicher Aufkleber in Alt-Treptow

04. April 2020
Neonazistische Zahlencodes in Baumschulen-
weg

04. April 2020
Rassistisches Plakat in Alt-Treptow

06. April 2020
Neonazistische Zahlencodes in Baumschulen-
weg

08. April 2020
Neonazistischer Zahlencode und extrem rechte
Aufkleber in Adlershof

08. April 2020
Rassistische Schmiererei in Niederschöneweide

08. April 2020
Rassistische Schmiererei in Spindlersfeld

09. April 2020
Rassistische Parolen und Drohungen in Ober-
schöneweide

12. April 2020
Rassistische Sachbeschädigung in Adlershof

12. April 2020
Rassistischer Aufkleber in Niederschöneweide

14. April 2020
Rassistischer Angriff in Treptow

14. April 2020
Neonazistische Schmiererei in Grünau

17. April 2020
Rassistisches Plakat in Alt-Treptow

18. April 2020
Rassistische Äußerungen in Adlershof

18. April 2020
Rassistische und neonazistische Aufkleber in
Köpenick-Nord

18. April 2020
Rassistische Schmiererei in Friedrichshagen

19. April 2020
Neonazistische Aufkleber gegen politische
Gegner*innen in Alt-Treptow

19. April 2020
NPD-Flyer im Allende-Viertel

20. April 2020
LGBTIQ*-Feindlicher Angriff in Alt-Treptow

20. April 2020
Extrem rechte Propaganda in Niederschöne-
weide

21. April 2020
Extrem rechte Morddrohungen per E-Mail

21. April 2020
Rassistische Schmiererei in Köpenick-Nord

21. April 2020
Neonazistischer Aufkleber in Alt-Treptow

24. April 2020
Rassistische Aufkleber in Adlershof

24. April 2020
Gewaltaufruf gegen politische Gegner*innen in
Baumschulenweg

25. April 2020
Neonazistische Zahlencodes u.a. in Adlershof

27. April 2020
Antisemitische Bedrohung in Oberschöneweide

27. April 2020
Extrem rechte Aufkleber in Niederschöneweide

28. April 2020
Extrem rechter Aufkleber in Rahnsdorf

29. April 2020
Rassistisch motivierte Sachbeschädigung in
Adlershof

Mai 2020

01. Mai 2020
Rassistische und neonazistische Aufkleber in
der Altstadt Köpenick

02. Mai 2020
Rassistische Aufkleber in Adlershof

03. Mai 2020
Neonazistischer Zahlencode in Baumschulen-
weg

03. Mai 2020
Rassistische Aufkleber in Alt-Treptow

07. Mai 2020
Hakenkreuz in Baumschulenweg

10. Mai 2020
Neonazistischer Zahlencode in Baumschulen-
weg

11. Mai 2020
Extrem rechte Propaganda in Niederschöne-
weide

11. Mai 2020
Neonazistischer Zahlencode in Baumschulen-
weg

12. Mai 2020
Antiziganistisch motivierte Strukturelle Benach-
teiligung in Treptow-Köpenick

13. Mai 2020
Rassistische Schmiererei in Oberschöneweide

14. Mai 2020
Rassistischer Angriff im Allende-Viertel

14. Mai 2020
Rassistische Aufkleber in Alt-Treptow

15. Mai 2020
Neonazistische Parolen in der Köpenicker
Dammvorstadt

15. Mai 2020
Antimuslimischer Flyer in der Köpenicker
Dammvorstadt

17. Mai 2020
Rassistischer Angriff in Altglienicke

18. Mai 2020
Rassistische Aufkleber in Alt-Treptow

19. Mai 2020
Rassistische Aufkleber in der Köpenicker
Dammvorstadt

21. Mai 2020
Rassistischer Angriff in Alt-Treptow

22. Mai 2020
Keltenkreuze in Baumschulenweg

23. Mai 2020
Extrem rechte Aufkleber in Niederschöneweide

24. Mai 2020
Rassistischer Aufkleber in Alt-Treptow

24. Mai 2020
Hakenkreuze in Baumschulenweg

25. Mai 2020
Neonazistischer Zahlencode in Niederschöne-
weide

25. Mai 2020
Aufkleber gegen politische Gegner*innen in
Köpenick-Nord

28. Mai 2020
Rassistische Aufkleber in Alt-Treptow
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28. Mai 2020
Hakenkreuz in Altglienicke

29. Mai 2020
Neonazistische Zahlencodes in Niederschöne-
weide

Juni 2020

03. Juni 2020
Rassistische Ablehnung in Oberschöneweide

03. Juni 2020
Anti-Schwarze Diskriminierung an Oberschule in
Treptow-Köpenick

04. Juni 2020
Rassistischer Angriff in Adlershof

05. Juni 2020
NS-verherrlichender Aufkleber in Adlershof

06. Juni 2020
Neonazistische Flyeraktion in Plänterwald und
Baumschulenweg

10. Juni 2020
Rassistische Parolen in Friedrichshagen

10. Juni 2020
"NPD"-Schmiererei in Müggelheim

10. Juni 2020
Neonazistischer Zahlencode in Niederschöne-
weide

11. Juni 2020
Hakenkreuze in der Köpenicker Dammvorstadt

13. Juni 2020
Homosexuellenfeindliche Beleidigung in Plänter-
wald

13. Juni 2020
Extrem rechte Schmiererei in Alt-Treptow

15. Juni 2020
Rassistische Beleidigung in der Köpenicker
Altstadt

17. Juni 2020
Rassistischer Angriff in Oberschöneweide

18. Juni 2020
Neonazistische Zahlencodes in Niederschöne-
weide

22. Juni 2020
Rassistischer Aufkleber in Baumschulenweg

24. Juni 2020
Rassistischer Angriff in Oberschöneweide

24. Juni 2020
Rassistischer Aufkleber in Baumschulenweg

25. Juni 2020
Parolen gegen politische Gegner*innen in Alt-
Treptow

25. Juni 2020
Hakenkreuze in Niederschöneweide

25. Juni 2020
Parole gegen politische Gegner*innen und
Keltenkreuz in Johannisthal

26. Juni 2020
Parolen gegen politische Gegner*innen in
Köpenick-Nord

27. Juni 2020
Rassistische Beleidigung und massive
Bedrohung in der Köpenicker Dammvorstadt

27. Juni 2020
Rassistischer Aufkleber in Baumschulenweg

29. Juni 2020
Keltenkreuze in Johannisthal

30. Juni 2020
NPD-Aktion in der Köpenicker Dammvorstadt

30. Juni 2020
Antisemitische Schmiererei in Niederschöne-
weide

30. Juni 2020
Gewaltdrohung gegen Antifaschist*innen in Alt-
Treptow

Juli 2020

01. Juli 2020
Rassistischer Angriff in Niederschöneweide

03. Juli 2020
LGBTIQ*-feindlicher Angriff in der Köpenicker
Dammvorstadt

03. Juli 2020
NS-verherrlichende und rassistische Propa-
ganda in Spindlersfeld

07. Juli 2020
Rassistischer Aufkleber in Adlershof

12. Juli 2020
Rassistische Beleidigung in Adlershof

13. Juli 2020
Neonazistische Zahlencodes in Niederschöne-
weide

13. Juli 2020
"Schwarze Kreuze" in Treptow-Köpenick

14. Juli 2020
Rassistische Pöbelei im Allende-Viertel

15. Juli 2020
Rassistische strukturelle Benachteiligung in Alt-
Treptow

15. Juli 2020
Gewaltdrohungen gegen Antifaschist*innen in
Alt-Treptow

16. Juli 2020
Hakenkreuze in Köpenick-Nord

19. Juli 2020
Rassistische Beleidigung in Baumschulenweg

20. Juli 2020
Rassistische und extrem rechte Propaganda in
Adlershof

21. Juli 2020
Rassistische Parolen in Baumschulenweg

22. Juli 2020
Rassistische Flyer in Altglienicke

22. Juli 2020
NS-verherrlichende Propaganda in Nieder-
schöneweide

23. Juli 2020
Rassistische und NS-verherrlichende Pöbelei
und massive Bedrohung von politischen
Gegner*innen in der Tram zwischen Ober-
schöneweide und Friedrichshagen

23. Juli 2020
Hitlergrüße und "Sieg Heil"-Rufe in Nieder-
schöneweide

23. Juli 2020
"SS"-Rune und Hakenkreuz in Adlershof

25. Juli 2020
Gewaltdrohungen gegen Antifaschist*innen in
Alt-Treptow

26. Juli 2020
Rassistische Beleidigung in Alt-Treptow

28. Juli 2020
Antiziganistische Propaganda in Niederschöne-
weide

29. Juli 2020
Neonazistische Zahlencodes in Niederschöne-
weide

29. Juli 2020
Rassistische Bedrohung in Niederschöneweide
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August 2020

01. August 2020
Rassistische Aufkleber in Köpenick-Nord

02. August 2020
Rassistischer Angriff in Niederschöneweide

03. August 2020
Gewaltdrohungen gegen Antifaschist*innen in
Alt-Treptow

05. August 2020
LGBTIQ*-feindlicher Angriff in Grünau

06. August 2020
Rassistischer Angriff in Grünau

06. August 2020
Antiziganistische Vorannahme in Treptow-
Köpenick

08. August 2020
Rassistischer Angriff in Friedrichshagen

08. August 2020
Extrem rechte Aufkleber in Plänterwald

10. August 2020
Extrem rechte Aufkleber in Adlershof

11. August 2020
NS-verherrlichende Symbole in Grünau

13. August 2020
Rassistischer Angriff in Köpenick Süd

13. August 2020
Rassistische Beleidigung und Bedrohung in der
S 3

14. August 2020
NS-verherrlichender Aufkleber in Köpenick-Nord

15. August 2020
Antisemitischer Angriff in Johannisthal

15. August 2020
Rassistischer Aufkleber in Altglienicke

16. August 2020
Extrem rechte Parolen am Müggelsee

19. August 2020
Rassistischer Angriff auf ein Kind in Grünau

19. August 2020
Propaganda gegen politische Gegner*innen in
Alt-Treptow

26. August 2020
Rassistische Beleidigung in Plänterwald

27. August 2020
Rassistische Schriftliche Anfrage in der BVV

27. August 2020
Rassistischer Aufkleber der "Identitären Beweg-
ung" an Einrichtung für Geflüchtete in Treptow-
Köpenick

29. August 2020
Extrem rechte Veranstaltung in Köpenicker
Altstadt

30. August 2020
Hakenkreuz in Baumschulenweg

31. August 2020
Extrem rechte Propaganda in Köpenick-Nord

31. August 2020
Hakenkreuz in Grundschule in Treptow-
Köpenick

September 2020

01. September 2020
Neonazistische Propaganda in Oberschöne-
weide

02. September 2020
Parolen gegen politische Gegner*innen in
Niederschöneweide

02. September 2020
Rassistische und extrem rechte Aufkleber in
Friedrichshagen

03. September 2020
Extrem rechte Aufkleber in Johannisthal

03. September 2020
Neonazistische Zahlencodes in Oberschöne-
weide

04. September 2020
Extrem rechte Aufkleber in Plänterwald

05. September 2020
Aufkleber gegen politische Gegner*innen in Alt-
glienicke

06. September 2020
Hakenkreuz in Niederschöneweide

07. September 2020
Hakenkreuze in Niederschöneweide

08. September 2020
Extrem rechte Aufkleber in Altglienicke

08. September 2020
Extrem rechte Aufkleber in Adlershof

09. September 2020
Hakenkreuz in Adlershof

12. September 2020
Neonazistische Zahlencodes in Niederschöne-
weide

13. September 2020
Rassistischer Aufkleber in Köpenick-Nord

14. September 2020
Rassistische und NS-verherrlichende Aufkleber
in Johannisthal

15. September 2020
Hakenkreuz in Niederschöneweide

16. September 2020
Rassistische Flyer des neonazistischen 3. Weg
in Niederschöneweide

16. September 2020
Rassistische Flyer der neonazistischen Kleinst-
partei 3. Weg in Adlershof

17. September 2020
Rassistische Parolen vor Unterkunft für Ge-
flüchtete in Friedrichshagen

17. September 2020
Parolen gegen politische Gegner*innen in
Köpenick-Nord

18. September 2020
Neonazistische Zahlencodes in Oberschöne-
weide

18. September 2020
Reichsflagge in Spindlersfeld

23. September 2020
Hakenkreuze in Altglienicke

24. September 2020
Parole gegen politische Gegner*innen in Nieder-
schöneweide

25. September 2020
Neonazistische Zahlencodes in Oberschöne-
weide

25. September 2020
Aufkleber des neonazistischen '3. Weg' in
Johannisthal

27. September 2020
Aufkleber gegen politische Gegner*innen in Alt-
Treptow

28. September 2020
Extrem rechte Propaganda in Köpenick-Nord

29. September 2020
Aufkleber gegen politische Gegner*innen in
Niederschöneweide
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Oktober 2020

01. Oktober 2020
Bedrohung gegen eine Person mit Behinderung
in der S 3

01. Oktober 2020
Schmiererei gegen politische Gegner*innen in
Alt-Treptow

02. Oktober 2020
Aufkleber gegen politische Gegner*innen in
Plänterwald

03. Oktober 2020
Antisemitische und rassistische Pöbelei gegen
Sukkot-Veranstaltung in Niederschöneweide

03. Oktober 2020
Hakenkreuz in Wendenschloß

04. Oktober 2020
Werbung für antisemitische Propaganda in
Adlershof

05. Oktober 2020
Rassistischer Angriff in Alt-Treptow

05. Oktober 2020
Rassistischer Aufkleber in Baumschulenweg

06. Oktober 2020
Extrem rechte Propaganda in Niederschöne-
weide

07. Oktober 2020
'Heil Hitler'-Rufe und massive Bedrohung in
Grünau

07. Oktober 2020
Aufkleber gegen politische Gegner*innen in
Niederschöneweide

08. Oktober 2020
Neonazistische Zahlencodes in Niederschöne-
weide

09. Oktober 2020
Rassistische Beleidigung und Angriff auf Kinder
in Spindlersfeld

11. Oktober 2020
Hakenkreuze in Johannisthal

16. Oktober 2020
Rassistischer Aufkleber in Niederschöneweide

17. Oktober 2020
Antisemitische Schmiererei in Niederschöne-
weide

17. Oktober 2020
Extrem rechte Propaganda in Johannisthal

18. Oktober 2020
Gefälschte Wahlwerbung mit rassistischem
Inhalt in Oberschöneweide

18. Oktober 2020
Rassistischer Aufkleber des neonazistischen
3. Weg in Plänterwald

18. Oktober 2020
Parolen des neonazistischen 3. Weg in Alt-
Treptow

19. Oktober 2020
NS-verharmlosende Parole in Niederschöne-
weide

21. Oktober 2020
Morddrohung gegen Antifaschist*innen in Alt-
Treptow

21. Oktober 2020
NS-relativierende Aufschrift in Schmöckwitz

24. Oktober 2020
LGBTIQ*-feindlicher Aufkleber in Plänterwald

25. Oktober 2020
Rassistischer Aufkleber in Köpenick-Nord

26. Oktober 2020
Propaganda gegen politische Gegner*innen in
Niederschöneweide

27. Oktober 2020
Hakenkreuz in Johannisthal

28. Oktober 2020
Neonazistische Zahlencodes in Oberschöne-
weide

29. Oktober 2020
Neonazistische Tätowierung präsentiert in
Adlershof

31. Oktober 2020
Werbung für antisemitische Propaganda in Alt-
Treptow

31. Oktober 2020
Neonazistische Zahlencodes und extrem rechte
Aufkleber in Oberschöneweide

November 2020

02. November 2020
Rassistische und LGBTIQ*-feindliche Äußerung
und Benachteiligung im Bezirksamt Treptow-
Köpenick

03. November 2020
Hakenkreuz in Niederschöneweide

04. November 2020
Hakenkreuz in Niederschöneweide

05. November 2020
Hakenkreuze und extrem rechte Propaganda in
Spindlersfeld

07. November 2020
Neonazistischer Zahlencode in der Köpenicker
Dammvorstadt

07. November 2020
Extrem rechte Aufkleber in Niederschöneweide

09. November 2020
Anti-Schwarzer-Rassismus in Grundschule in
Treptow-Köpenick

09. November 2020
Neonazistischer Zahlencode in der Köpenicker
Dammvorstadt

09. November 2020
Antisemitischer Tweet der NPD Berlin

10. November 2020
Hakenkreuze in Niederschöneweide

10. November 2020
Rassistischer Aufkleber in Friedrichshagen

10. November 2020
Beschmutzung eines Stolpersteins in Ober-
schöneweide

11. November 2020
Erneut Hakenkreuz in Niederschöneweide

11. November 2020
Extrem rechter Aufkleber in Adlershof

14. November 2020
Neonazistische Veranstaltung in der NPD-Zent-
rale in der Köpenicker Dammvorstadt

14. November 2020
Anti-Impf-Aktion der extrem rechten Identitären
Bewegung in der Köpenicker Dammvorstadt

14. November 2020
Propaganda gegen politische Gegner*innen in
Alt-Treptow

14. November 2020
NPD-Wahlkampfstand im Allende-Viertel

15. November 2020
NS-Verharmlosung in Spindlersfeld

16. November 2020
LGBTIQ*-Feindliche Aufkleber in Köpenick Nord
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17. November 2020
Antiziganistisch motivierte massive Bedrohung
im Wohnumfeld in Adlershof

18. November 2020
Rassistische Aufkleber in Alt-Treptow

20. November 2020
Hakenkreuze und NS-Relativierung in Alt-
glienicke

21. November 2020
Parolen gegen politische Gegner*innen in
Adlershof

22. November 2020
Rassistische Aufkleber in Köpenick-Nord

24. November 2020
Parole gegen politische Gegner*innen in Nieder-
schöneweide

25. November 2020
Rassistischer Aufkleber in Köpenick-Nord

28. November 2020
NPD-Wahlkampfstand im Allende-Viertel

29. November 2020
Extrem rechte Flyer im Allende-Viertel

29. November 2020
Extrem rechte Veranstaltung am Teufelssee

30. November 2020
Anti-Schwarze Beleidigung in Treptow-Köpenick

30. November 2020
Rassistische strukturelle Benachteiligung im
Bezirksamt Treptow-Köpenick

30. November 2020
Werbung für extrem rechtes Magazin in
Niederschöneweide

Dezember 2020

01. Dezember 2020
Rassistischer Flyer in Johannisthal

01. Dezember 2020
NS-verherrlichende Schmiererei in der S-Bahn
in Adlershof

03. Dezember 2020
Werbung für Reichsbürgerbewegung in Plänter-
wald

03. Dezember 2020
Hakenkreuz u.a. in Altglienicke

04. Dezember 2020
Aufkleber gegen politische Gegner*innen in
Baumschulenweg

04. Dezember 2020
Mehrere Hakenkreuze in Altglienicke

05. Dezember 2020
Werbung für Reichsbürgerbewegung in der
Köpenicker Dammvorstadt

05. Dezember 2020
NPD-Wahlkampfstand in Adlershof

06. Dezember 2020
Rassistische Flyer und extrem rechte Aufkleber
im Allende-Viertel

07. Dezember 2020
Rechte Schilder zum Verkauf auf Weih-
nachtmarkt in der Köpenicker Dammvorstadt

07. Dezember 2020
Rassistische Aufkleber im Allende-Viertel

07. Dezember 2020
Mehrere Hakenkreuze in Altglienicke

09. Dezember 2020
Extrem rechter Aufkleber in der Köpenicker
Dammvorstadt

10. Dezember 2020
Bedrohung am Zentrum für Demokratie in
Niederschöneweide

10. Dezember 2020
Hakenkreuz in Niederschöneweide

10. Dezember 2020
Rassistisch begründeter Antrag in der BVV

12. Dezember 2020
Rassistischer Angriff in Alt-Treptow

12. Dezember 2020
Anti-Antifa-Aktion bei Kundgebung in Alt-
Treptow

17. Dezember 2020
Rassistische strukturelle Benachteiligung im
Bezirksamt Treptow-Köpenick

17. Dezember 2020
Rassistischer Brief in Friedrichshagen

18. Dezember 2020
Werbung für extrem rechts Magazin in Alt-
Treptow

19. Dezember 2020
Rassistische Aufkleber in Adlershof

19. Dezember 2020
Graffiti einer extrem rechten Verschwörungs-
ideologie in Alt-Treptow

20. Dezember 2020
Rassistisches Graffiti in Adlershof

23. Dezember 2020
Mordaufruf gegen Antifaschist*innen in Alt-
Treptow

23. Dezember 2020
Parolen gegen politische Gegner*innen in
Köpenick-Nord

23. Dezember 2020
Aufkleber und Graffiti der neonazistischen
Kleinstpartei 3. Weg in Müggelheim

26. Dezember 2020
Hakenkreuze in Friedrichshagen

28. Dezember 2020
Extrem rechte Propaganda in Adlershof

28. Dezember 2020
NS-verherrlichende Propaganda in Altglienicke
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